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Aus der KuaS-Redaktion

Es ist doch jedes Mal faszinierend, was selbst ganz bekannte Pflanzen an 

einmal beweist. Oder hätten Sie, liebe Leser, gewusst, dass der in unseren 
Sammlungen nicht seltene Calibanus hookeri in der Natur fast ein Jahrhun­
dert lang verschollen war?

Überraschungen parat haben können, wie diese Ausgabe der KuaS wieder

Wer hat je davon gehört, dass die überaus seltene Duvaliandra dios- 
coridis - jeder Liebhaber von Asclepiadaceen schleckt sich die Finger nach 
dieser Art - sich in ausgesprochen feuchten Substraten offenbar am wohlsten 
fühlt?

Und Haageocereus versicolor. Ist es nicht überraschend, dass die nächtlichen 
Blüten nach Käse duften oder soll ich sagen, derb nach Käse riechen?

Es ist neben Taxonomie und Wissenschaft vor allem das Wunder der Natur, 

uns also nicht nur über jede neu entdeckte Pflanze sondern auch über den 
Käseduft von Haageocereus versicolor. Er ist wesentlicher Bestandteil eines fas­
zinierenden Ökosystems, in dem am heimatlichen Wuchsort der Pflanze viele, 
viele Zahnräder lückenlos ineinander greifen. Freuen wir uns über die Beob­
achtung, auch wenn die Fledermäuse oder Nachfalter, die so zur Bestäubung 
angelockt werden sollen, bei uns sicher nie zu finden sein werden. Jeder noch 
so kleine Beitrag vertieft unser Wissen um die Zusammenhänge in der Natur.

das in den Artikeln unserer KuaS immer wieder offenbar wird. Freuen wir

Und nun wünscht viel Spaß mit diesem Heft Ihr

Gerhard Lauchs
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IM HABITAT

Auf kristallinem Schotter

Los Cerezos: Neue Melokakteen-Population auf Kuba
von Edwina Pfendbach

Als der Entschluss meines Mannes und 
von mir feststand, am Jahresende 2001 
eine Reise nach Kuba zu unternehmen, 

stand ich vor dem Problem, Literatur zu fin-
den, in der es Informationen über die Stand-
orte der dort vorkommenden Kakteen gibt. 
Ich musste jedoch feststellen, dass Veröffentli-
chungen hierüber sowie über die kubani-
schen Melokakteen insgesamt offensichtlich 
recht rar sind.

Heutzutage besteht jedoch über das Inter­
net für Kakteen-Liebhaber die Möglichkeit, 
Kontakt mit Gleichgesinnten in der ganzen 
Welt aufzunehmen. Durch die Diskussions­
gruppe „cacti_etc“ lernte ich Gerard Delanoy 
kennen, der Kuba das Jahr zuvor bereist hat­
te. Er gab mir wertvolle Tipps und wies mich 
u.a. auf den Artikel von M észáros (1976) hin.

Ein besonders 
altes Exemplar von 
M elocactus b o rh i- 
d ii bei Tortugilla 
mit einer Länge 
von ca. 40 Zenti­
metern.
Alle Fotos: 
Pfendbach

M elocactu s  acunae  an der Küste bei M a­
cambo.
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Diesem entnahm ich, dass sich die meisten 
Melokakteen-Fundorte im Ostteil von Kuba 
befinden. Dies fand ich erfreulich, da es aus 
zeitlichen Gründen nicht möglich gewesen 
wäre, die ganze Insel zu bereisen. Überrascht 
war ich über die Vielfalt der dort vorkom­

menden Arten, was durch die Abbildungen 
der recht unterschiedlich aussehenden Pflan­
zen dokumentiert wurde.

Vor Reiseantritt erschien jedoch das lang 
erwartete Werk von Edward F. A nderson  
(2001), dem ich mit Erstaunen entnahm, dass 
bis auf wenige Ausnahmen die kubanischen 
Melokakteen von Nigel Taylor alle unter Me- 
locactus harlowii Britton & Rose zusammen­
geführt worden waren. Es handelt sich um 
die im Südosten vorkommenden Arten Melo- 
cactus acunae Leon, M. borhidii Mészáros, M 
evae Mészáros, M nagyi Mészáros und M ra- 
doczii Mészáros. Umso gespannter war ich 
nun, diese Pflanzen in ihrer Heimat begut­
achten zu können.

Unser Standort in Kuba befand sich an der 
Nordost-Küste in der Nähe des bekannten Ba­
deortes Guardalavaca, den wir jedoch einige 
Tage verlassen wollten, um den Ostteil der In­
sel zu umrunden. An diesem Küstenstreifen 
wachsen an einigen Stellen Piloso-, Rittero- 
und vor allem Selenicereen in Gemeinschaft 
mit grauen Tillandsien und ausgewilderten, 
nicht endemischen Pflanzen wie Sanseviera 
trifasciata Prein sowie Euphorbia trígona 
Miller und E. undulatifolia Janse, die oft als 
natürliche Zäune benutzt werden. Um an den 
ersten Melokakteen-Wuchsort zu kommen, 
hätten ca. 50 km zurückgelegt werden müs­
sen, denn im Bereich des Staudamms Presa 
Rio Gibara in der Provinz Holguin wächst 
laut Information der Melocactus holguinen-

Landschaft bei 
Tortuguiila mit 
Consolea m a c ra n -  
tha, R itterocereus  
hystrix  und A gave  
alb icans.

Auf dem Weg nach 
Los Cerezos.
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sis Areces. Dieser gehört als einzige Art der 
im Südosten vorkommenden Melokakteen 
nicht zur Melocactus acunae-Gruppe, son-
dern zu Melocactus curvispinus Pfeiffer (Ta y -
l o r  1991).

Leider war die Fundortangabe von José To­
ledo (1995) nicht von großer Hilfe, denn auch 
die Einheimischen konnten mit den sich wi­

dersprechenden Angaben nichts anfangen. 
Wir konzentrierten uns also darauf, den Stau­
damm zu finden. Wir waren auch fast erfolg­
reich, als ca. 4 km vor dem Ziel in der Ort­
schaft Presa Gibara aufgrund des für die Ne­
benstraßen üblichen schlechten Straßenzu­
standes der rechte Hinterreifen unseres Autos 
platzte und dies die Weiterfahrt verhinderte.

Bis vor kurzem 
noch unbekannt: 
das Kakteenhabi­
tat von Los 
Cerezos.

Prächtige Pflanzen: 
M elocactus  
acunae  in 
Los Cerezos.
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Wenn die Touristen Anfang der 90er Jahre 
noch mit unzulänglichen Autos, Benzingut­
scheinen und mangelndem Nahrungsangebot 
ihre Probleme hatten, so ist es heute der Zu­
stand der Straßen.

Bei der Abfahrt vom Hotel am nächsten 
Morgen war der Himmel bereits wolkenver­
hangen und wir erreichten Holguin in strö­
mendem Regen. Dieser hinderte uns an dem 
Plan, die Strecke über Bayamo direkt in den 
Süden zu nehmen, um an der Südküste zwi­
schen El Macho und La Plata nach Melocac­
tus nagyi Ausschau zu halten. Stattdessen 
fuhren wir direkt nach Santiago de Cuba in 
mittlerweile wolkenbruchartigem Regen, der 
über Stunden andauerte. Einen Teil der

Strecke legten wir auf einer so genannten Au­
tobahn zurück - auf der jedoch auch Men­
schen und Tiere unterwegs waren -, die ohne 
jegliche Fahrbahnmarkierungen nun zu ei­
nem großen See geworden war.

Am folgenden Tag setzten wir bei Sonnen­
schein unsere Fahrt in Richtung Baitiquiri 
fort. Mit dem Leiter der dortigen ökologi­
schen Station, der auch Kakteenfreund ist, 
hatten wir auf Empfehlung von Gerard Dela- 
noy nach unserer Ankunft in Kuba telefo­
nisch einen Besuch vereinbart. Wir hatten uns 
vorgenommen, vorher bei Guantánamo in 
Richtung Hatibonico zu fahren, da sich dort 
in der Nähe der Fundort von Melocactus evae 
befinden sollte. Aber diesen zu sehen, war 
uns auch nicht vergönnt, denn kurz vor Hati­
bonico, das nahe am US-Stützpunkt von Gu­
antánamo liegt, hinderte uns eine Militär­
sperre an der Weiterfahrt.

Wir zweifelten inzwischen daran, in Kuba 
jemals einen Melokaktus vor die Kamera zu 
bekommen, als wir kurz vor Tortuguilla den 
ersten Melocactus borhidii sichteten, der fast 
waagerecht aus einer Felswand ragte. In die­
ser Gegend fanden wir auch besonders alte 
Exemplare, die ohne Cephalium ca. 40 cm 
hoch waren. Hier kamen wir das erste Mal 
mit der wild bedornten Cylindropuntia hys- 
trix (Grisebach) Areces in Kontakt und sahen 
u.a. riesige Pflanzen von Ritterocereus hystrix 
(Haworth) Backeberg mit Knospen - was zu 
dieser Jahreszeit ungewöhnlich sein soll -, 
baumartige Consoleas und hübsche blaue Ro­
setten der Agave albicans Trelease. Außer­
dem entdeckten wir auf einem Kalkfelsen ein 
einzelnes Exemplar der Mammillaria proli­
féra (Miller) Haworth, die im Gegensatz zu 
der bräunlich bedornten mexikanischen Vari­
ante in der Karibik reinweiße Dornen hat.

Nachdem wir die folgende Nacht in einer 
kleine Hütte, idyllisch an einem einsamen 
Strand bei San Antonio del Sur, verbracht 
hatten, erkundeten wir zusammen mit unse­
ren neuen kubanischen Freunden die Küste 
zwischen Macambo und Cajobabo. Hier gibt 
es vor allem große Populationen von Melo­
cactus harlowii und M. acunae (s.a. D elanoy 
2003). In der Nähe von Cajobabo oberhalb

M elocactus acun­
ae  mit Früchten.

Jungpflanze 
von M elocactus  
acunae.
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der Küste findet man außerdem einige große 
Polster von Mammillaria proliféra in humo- 
sem Waldboden in Gemeinschaft mit Tilland- 
sien, u.a. Tillandsia paucifolia Baker, die dort 
silberweiß beschuppt ist.

Im Ort Imias wurden wir wieder auf einen 
völlig unbefestigten Weg gelenkt, wo wir das 
Auto nach einigen hundert Metern stehen las­
sen mussten, da er aufgrund der vorangegan­
genen Regenfälle völlig unpassierbar gewor­
den war. Wir setzten dann unseren Weg land­
einwärts in Richtung Norden zu Fuß fort, 
vorbei an Hunderten Pflanzen von Ritteroce- 
reus hystrix, bis wir nach ca. 3 km einen wei­
teren Melocactus-Wuchsort erreichten. Der 
Leiter der ökologischen Station erklärte uns, 
dass dieser im Jahr zuvor entdeckt worden 
war, als man ein Gebiet ausfindig machen 
wollte, wo man Kühe ansiedeln kann, um ein 
Milchprojekt zu realisieren. Seiner Meinung 
nach handelte es sich um eine noch nicht be­
kannte Population, deren Pflanzen offensicht­
lich bislang bei keiner Beschreibung berück­
sichtigt worden waren. Auch M észáros (1976) 
scheint dieser Fundort nicht bekannt gewesen 
zu sein, da er in seinem Artikel nicht erwähnt 
wird.

Die Pflanzen befinden sich auf einem rela­
tiv kleinen Gebiet von ca. 2.000 m2, das Los 
Cerezos genannt wird. Sie wachsen nicht wie 
in dieser Gegend meist üblich auf Kalkterras­
sen, sondern auf dem im Landesinneren vor­
kommenden kristallinen Schotter. Sie zeich­
nen sich besonders durch große Gruppenbil­
dung aus sowie durch recht starke und lange, 
vom Körper aufwärts gerichtete Bedornung. 
Leider gab es keine einzige Pflanze mit einer 
offenen Blüte, die hätte fotografiert werden 
können. Hier eine kurze Beschreibung der 
Pflanze: Körper kugelig bis zylindrisch, hell- 
bis dunkelgrün, Höhe bis zu 25 cm, Durch­
messer bis zu 15 cm, oft große Gruppen bil­
dend, meist unterhalb des Cephaliums stark 
sprossend, 10-12 Rippen. Domen im Jungsta­
dium goldgelb, bei älteren Pflanzen ohne Ce- 
phalium rotbraun, bei Pflanzen mit Cephali- 
um blassgelb; 9-13 Randdornen, 1-5 cm lang, 
1 Mitteldorn, 5-7 cm lang; alle Dornen auf­
wärts gebogen, vor allem der besonders star­

ke Mitteldorn. Cephalium bis zu 10 cm hoch, 
Durchmesser ca. 4 cm, weißwollig mit rot­
braunen Borsten, mehr oder weniger dicht. 
Blüten pink. Früchte oben pink, unten weiß, 
ca. 1,5 cm lang.

Auf unserer Rückfahrt in den Norden in 
Richtung Baracoa, wo sich die Vegetation sehr 
rasch in regenwaldähnlichen Bewuchs ändert 
mit Bäumen, die mit grünen Tillandsien, an­
deren Bromelienarten, epiphytischen Kak­
teen, Farnen und Orchideen überwuchert 
sind, sahen wir kurz nach Cajobabo den von 
van H eek (1993) erwähnten und von MÉ- 
száros (1976) beschriebenen Fundort von Me- 
locactus acunae subsp. lagunaense Mészáros. 
In einigen Bäumen hingen hier dicke Büsche 
von Rhipsalis cassutha Gaertner. Etwa 3 km 
von dieser Stelle entfernt entdeckten wir kurz 
vor Veguita del Sur an einem Abhang neben 
der Straße nochmals weitere Exemplare von 
Melocactus acunae subsp. lagunaense. Ver­
gleicht man jedoch die an dieser Strecke ge­
fundenen Pflanzen mit denen gleichen Na­
mens, die in der Gegend von Punta de Maisi 
wachsen, so ist die Namensgebung in Frage

p ro lifé ra  bei 
Cajobabo.

 Mammillaria
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zu stellen, da sie recht unterschiedlich ausse- 
hen.

Nach unserer Rückkehr von Kuba begann 
ich, Meinungen von Experten über den in der 
Nähe von Imias gefundenen Melocactus ein­
zuholen, um herauszufinden, ob sich die An­
sicht unserer kubanischen Freunde bestätigen 
würde, dass es sich um eine noch nicht be­
schriebene Art handelt.

Wir legten A. Areces Mallea, M. Mészáros 
und N. P. Taylor die gemachten Aufnahmen 
vor, ersterem auch die Samen. Wie vielleicht 
bekannt, sind diese drei Botaniker oft unter-
schiedlicher Auffassung, doch in diesem Fall 
waren alle drei mehr oder weniger der Mei-
nung, dass die Pflanze dem Melocactus acu- 
nae-Komplex zuzuordnen sei.

N. P. Taylor bezieht sich auf seine bereits 
1991 gemachte Ausarbeitung. Hierin weist er 
darauf hin, dass mit Ausnahme von Melocac­
tus matanzanus Léon, M. guitartii Léon (= 
M. curvispinus) und dem jamaikanischen M. 
caroli-linnaei N. P. Taylor alle anderen Melo- 
kakteen, die auf den karibischen Inseln Vor­
kommen, einen gemeinsamen bzw. sin­
gulären Ursprung zu haben scheinen. Er 
schließt hiervon jedoch die Niederländischen 
Antillen aus, da die Situation dort noch kom­
plexer sei. Deshalb habe er die nah verwand­
ten Taxa in Melocactus intortus Urban, M. 
broadwayi (Britton & Rose) Backeberg, M. le- 
mairei Miquel und M. harlowii Vaupel aufge­
teilt. Er würde es sogar für vertretbar halten, 
alle diese Arten als Unterarten von Melocac­

tus intortus zu führen. Er meint jedoch, dass 
DNA-Analysen notwendig seien, um Klarheit 
in diese Gruppe zu bringen. Die von mir vor­
gestellte Pflanze würde er eher dem Melo­
cactus lemairei-Typ zuordnen, der in Kuba 
durch die mit Melocactus acunae bezeichn­
ten Pflanzen vertreten ist. Er sähe jedoch kei­
nen Grund, sie von Melocactus harlowii bzw. 
letztendlich von Melocactus lemairei zu un­
terscheiden.

Auch A. Areces Mallea sieht diese Pflanze 
definitiv in der Melocactus acunae-Gmppe. 
Er bestätigte, dass er zurzeit auf der Suche 
nach einer molekularbiologischen Lösung für 
das Melokakteen-Problem der Westindischen 
Inseln sei. Auf die Forschungsergebnisse der 
nächsten Zeit dürfen wir also gespannt sein.
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Edwina Pfendbach 
Im Settel 1 
D - 69181 Leimen
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Betrifft: Blattschneiderbienen im 
Gewächshaus, KuaS 7/2002, und 
Leserbriefe 9/2002 und 11/2002

Die Zuschrift von Herrn Doktor Bo­
ris Schlumpberger im Novemberheft 
2002 der KuaS zu den Blattschneider­
bienen im Gewächshaus war wichtig 
und richtig. In Zeiten wie diesen, geht 
es leider seitens des „wichtigsten" Le­
bewesens Mensch zumeist um das 
Prinzip: Wie kann Tier und Pflanze ver­
nichtet werden, die unbequem und

laut naiver Anschauung unnötig und 
„schädlich" sind.

Es ist ein Positivum, dass es doch 
noch Menschen gibt, die nicht nur Ver­
ständnis für Tiere aufbringen sondern 
auch noch die Zusammenhänge in 
Tier- und Pflanzenwelt aufbringen und 
dazu das nötige Fachwissen besitzen.

Ich habe auch eine Kakteensamm­
lung mit ca. 400 Exemplaren - von Mai 
bis September ist der Standplatz eine 
Sonnenterrasse in meinem Naturgar­
ten. Auch meine Pflanzen werden je­

des Jahr von Blattschneiderbienen 
und Erdbienen bzw. -wespen besucht. 
Ich habe all die Jahre nie einen Verlust 
von Pflanzen durch diese Insekten ge­
habt. Und selbst wenn ein oder zwei 
Exemplare dran glauben müssten - 
lächerlich bei 400 Pflanzen darüber 
ein Wort zu verlieren.

Alfred Lukas 
Hötzendorfstraße 116 
A - 2231 Strasshof
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V O R G E S T E L L T

Blüten längere Zeit geöffnet

Lobivia salten sisvar. multicostata WR 662
von Jörg Ettelt

Im Jahre 1977 beschrieb Walter Rausch 
mehrere seiner Funde. Es war das Jahr des 
Erstbeschreibungs-Wettlaufes zwischen 

ihm und Friedrich Ritter. Daher sind die Dia-
gnosen meist wohltuend kurz, was anderer-
seits natürlich auch Gefahr birgt, zu wenig 
charakterisierend zu sein. Unsere neue Va-
rietät wurde wie folgt beschrieben: „Unter-
scheidet sich vom Typus durch mehr Rippen, 
engerer Areolenstellung und dichtere, besige- 
re Bedornung. Heimat: Argentinien, Salta, 
Cuesta de Lajar auf 1900 m.“ (Ra u s c h  1977). 
Pflanzen wurden mit der Feldnummer WR 
622 vom Fundort San Martin nach Europa ge-
bracht.

Die abgebildete Pflanze geht auf die Pflan­
zen der Erstbeschreibung zurück und stellt 
somit das typische Erscheinungsbild jener 
Formen dar, welche Rausch als die „multi- 
costata =  vielrippige“ beschrieb. Es handelt 
sich um Pflanzen, welche leicht zylindrisch 
wachsen, derzeit einen Körperdurchmesser 
von 4 cm haben bei einer Höhe von 8 cm. Die 
16 bis 20 Rippen sind nicht sehr stark erho­
ben, sie verlaufen senkrecht zum Boden. Die 
Areolen stehen mit höchstens 5 mm Abstand 
recht dicht. Ab ca. 6 cm Höhe werden auch 
Sprosse gebildet. Die 10-12 Rand- und 1-4 
Mitteldornen sind zwischen 5 mm bis 1 cm 
lang, weißlich bis bräunlich, die Mitteldornen 
zumeist braun. Die Epidermis scheint deut­
lich durch die Dornen, so dass unsere Pflanze 
insgesamt einen gering bedornten Eindruck 
vermittelt. Dies würde natürlich den kurzen 
Angaben von Rausch  widersprechen.

Blüten werden ab 5 cm Körperhöhe gebil­
det, zunehmend zahlreich. Bei mir öffnen je­
doch immer nur eine, höchstens zwei Blüten

gleichzeitig, eher scheint die Strategie darin 
zu bestehen, den Bestäubern über längere 
Zeit hinweg konstant eine offene Blüte anzu­
bieten. Sie werden bis 5 cm groß, sind rot und 
gehen in den Schlund in ein Orange bis Gelb 
über. Es handelt sich um typische Lobivien- 
blüten, die braun behaarte Blütenröhre ver­
größert sich beinah kegelig bis zur Blüten­
blattzone. Die Staubfäden sind rot und tragen 
weiße Staubblätter. Der weißliche Griffel mit

Abb. 1 :
Lobiv ia saltensis  
var. m u lticos ta ta  
WR 662 in Kultur 
blühend.
Foto: Ettelt
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den gelben Narben erreicht gerade die unte­
ren Staubfäden. Früchte konnte ich bislang 
nicht beobachten, wahrscheinlich sind meine 
Pflanzen alles Ableger einer einzigen Mutter­
pflanze, eine Befruchtung gelingt nicht.

Die Pflanzen stehen bei mir dicht am Glas 
- eine Frühbeetaufstellung wäre sicherlich 
noch besser. Sie blühen ab Mai bis in den Ju­
li hinein. Die Haltung ist unkompliziert: 
trocken und kühl im Winter und sonnig im 
Sommer. Ich dünge regelmäßig, was letztlich 
mit einer reichen Blüte belohnt wird.

Nach moderner Pflanzeneinteilung wird 
Lobivia saltensis zu Echinopsis gestellt, die 
Varietäten werden in den Formenreichtum

der Art einbezogen. Dennoch sollte man die­
se Form, welche Rausch  als Varietät be­
schrieb, nicht mit anderen mischen. Lobivia 
saltensis var. multicostata ist ein typischer, 
wenn auch nicht gerade spektakulärer Vertre­
ter der schönen Kugelkakteen Südamerikas.

Dr. Jörg Ettelt
An der Sternschanze 44
D - 01468 Moritzburg/ OT Boxdorf

Literatur:
RAUSCH, W. (1977): Lobivia saltensis (Spegazzini) 

Britton & Rose var. multicostata Rausch var. nov. -  
Kakt. and. Sukk. 28(4 ): 75.

BUCHBESPRECHUNGEN

Bradleya. Nr. 20, 2002. - Yearbook of 
the British Cactus and Succulent So­
ciety. 148 S., ills., (kartoniert). ISBN 0- 
902-099-72-8.

Die britische Kakteengesellschaft 
(BCSS) gibt seit vielen Jahren ihr Jahr­
buch „Bradleya" heraus. Die Ausgabe 
für 2002, mittlerweile die 20. Ausga­
be, enthält (in englischer Sprache mit 
deutschen Zusammenfassungen) 11 
wissenschaftliche Beiträge, von denen 
im Folgenden die Titel (in deutscher 
Übersetzung!) mit kurzen Bemerkun­
gen zum Inhalt [in Klammern] genannt 
werden sollen:

R. Gorelick: DNA-Sequenzen und

Kakteenklassifikation -  ein kurzer 
Überblick [(über Möglichkeiten und 
Grenzen der DNA-Untersuchungen) 4 
S.]. -  B. J. M. Zonneveld: Die Analyse 
der Genomgröße ausgesuchter 
Aloe-Arten (Aloaceae) zeigt die 
primitivste Art auf und resultiert 
in neuen Kombinationen [(über die 
taxonomische Bedeutung der Genom­
größe bei Aloe, mit Publikation vier 
neuer Kombinationen: A. dichotoma 
subsp. pillansiii, A. dichotoma subsp. 
ramosissima, A. mitrifomis subsp. dis­
ions und A. m ¡triform is subsp. 
comptonii) 8 SJ. -  P. Lawant & D. 
Winthagen: Euphorbia resinífera 
abgebildet in einem Manuskript 
vor 1500 Jahren -  noch einmal be­
leuchtet [(Ergänzung zu dem Vorjah­
resartikel, da Zweifel an der Identität 
der im Codex Neapolitanus abgebilde­
ten Pflanze geäußert wurden) 4 S., ¡II.]. 
-  P. Chesselet & G. F. Smith: Die Wie­
derentdeckung von Ruschia acu- 
tangula (Haw.) Schwantes (Me- 
sembryanthemaceae Fenzl) [(Vor­
stellung der seit wahrscheinlich 175 
Jahren erstmals wieder gefundenen 
Art) 6 S., ills.]. -  N. A. Oakman, S. J. 
Christie & D. P. Hannon: Schutzsta­
tus von zwei auf Sokotra (Jemen) 
endemischen Sukkulenten [(über 
Gefährdung und Schutz von Aloe 
perryi und Duvaliandra dioscoridis) 6 
S., ills.]. -  G. Thomson: Neubewer­
tung des taxonomischen Status 
der Gattung Melocactus auf Aru­

ba, Niederländische Antillen [(zur 
Systematik und Nomenklatur der Gat-
tung, mit Publikation einer neuen 
Kombination: M. curvispinus subsp. 
koolwijkianus) 16 S., ills.]. -  G. F. Smith 
& E. M. A. Steyn: Agave wercklei: ei-
ne mittelamerikanische Art in 
Südafrika [(während die Art im Ur-
sprungsland gefährdet ist, breitet sie 
sich in Südafrika als Neophyt aus) 6 S., 
ills.].. -  R. Crook & R. Mottram: Opun-
tia-Index, Teil 8: R [(alphabetischer 
Index der Opuntia-Epitheta) 16 S., 
ills.]. -  N. R. Crouch, G. F. Smith, R. 
Symmonds & T. E. Crouch: Abwehr 
von Flüchen und Depressionen. 
Adenia gummifera  in der traditio-
nellen Zulu-Medizin, [(über die Ver-
breitung von Adenia in Südafrika und 
die Nutzung und Kultur von Adenia 
gummifera) 12 S., ills.]. -  R. Mottram: 
Charles Plumier, königlicher Bota-
niker -  Leben und Werk. Mit ei-
nem Nachdruck der originalen 
Kakteentafeln und des Textes aus 
Botanicon Americanum (1689- 
1697) [(u.a. Nachdruck der Tafeln und 
Diskussion der abgebildeten Pflanzen) 
42 S., ills.]. -  S. Rust, C. Bruckmann & 
H. E. K. Hartmann: Die Blüten von 
Drosanthemum  Schwantes (Ru- 
schioideae, Aizoaceae [(über Mor-
phologie, Anthese-Verlauf und Typen 
der Blüten der Gattung Drosanthe-
mum) 25 S., ills.].

(Detlev Metzing)
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VORGE S T E L L T

Quasimodo des Pflanzenreiches

Lange verschwunden: Calibanus hookeri (Lemaire) Trelease
von Thomas Brand

Caliban ist ein Repräsentant des 
Bösen, Chaotischen in der Natur. 
Der triebgelenkte, erdhafte 

Gnom, eine Missgeburt der Hexe Sycorax 
Wenig Schmeichelhaftes ist über den missge-
stalteten, hässlichen Wilden aus der heiter-be-
sinnlichen Romanze „Der Sturm“ („The Tem-
pest“) von William Shakespeare von 1610/11 
zu lesen. Diese literarische Figur ist Namens-
patron einer monotypischen Gattung: Caliba- 
nus.

Womit hat diese Gattung mit der einzigen 
Art Calibanus hookeri (Lemaire) Trelease ei­
nen solchen Paten verdient? Ist es der bucke-

lige, felsähnliche Kaudex, der die „Größe ei­
nes Volkswagens“ (Rowley 1987) erreichen 
kann? Oder die steifen, blaugrünen, wirr 
durcheinander stehenden Blätter, die der 
Pflanze ein chaotisches Aussehen verleihen? 
Auch G lass & Foster (1970) wunderten sich: 
„Welcher Sammler caudiciformer Sukkulen­
ten könnte diese Schönheit betrachten und 
sie hässlich nennen!?“ Wie dem auch sei, ir­
gendwie passt der Name schon zu diesem ei­
genartigen Gewächs.

Entdeckt wurde die Pflanze bereits um 
1845 in Mexiko, jedoch erfolgte die Erstbe­
schreibung nicht früher als 1859, denn sie

Abb. 1 :
Vermutlich das 
älteste Exemplar 
von Calibanus 
h ookeri in 
menschlicher 
Obhut -  seit 
1905 wächst 
diese Pflanze im 
Botanischen 
Garten Darm­
stadt.
Alle Fotos:
Brand
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wurde zunächst fälschlicherweise als Dasyli­
rion hartwegianum Hooker identifiziert. Le­
maire erkannte sie als neue Art und be­
schrieb sie als Dasylirion hookeri Lemaire. 
Rose stellte wegen abweichender Frucht­
merkmale 1906 die monotypische Gattung 
Calibanus auf - irrtümlich mit dem jüngeren 
Artnamen Calibanus caespitosus (Scheidwei-

1er) Rose, der von einer Beschreibung als Da­
sylirion caespitosum Scheidweiler 1861 
herrührt. Schließlich hat sie 1911 den bis heu­
te gültigen Namen von Trelease erhalten. Teil­
weise wird Calibanus allerdings wie Beau- 
carnea als Synonym zu Nolina angesehen. 
Die Einzelstellung der Gattung lässt sich aber 
gut mit mikroskopischen und molekularbio­
logischen Methoden belegen, zusammen mit 
Beaucarnea, Dasylirion und Nolina bildet 
Calibanus die kleine Pflanzenfamilie Noli- 
naceae, die lange in die Agavaceae eingeglie­
dert war (Horwood 1971, Joh nson  & Gale 
1983, Walker 2001).

Im natürlichen Verbreitungsgebiet, den me-
xikanischen Bundesstaaten Hildalgo und San 
Luis Potosí, ist C. hookeri als „Sacamecate“ 
bekannt und wird unterschiedlich genutzt. 
Die Blätter werden - so wie auch diejenigen 
von Dasylirion und Nolina -  als Dachbe-
deckung verwendet. Darüber hinaus ist Cali-
banus dank eines seifenähnlichen Inhaltsstof-
fes als entfettendes Scheuermittel in Ge-
brauch (G l a s s  & Fo s t e r  1970). Trotzdem 
geriet das Wissen um den heimatlichen Fund-
ort mit der Zeit in Vergessenheit. Calibanus 
hookeri galt lange Zeit als verschollen - bis er 
1968 von C. Glass und R. Foster zufällig wie-
der entdeckt wurde: „Wir campten an der 
Straße oberhalb Balneario de Lourdes (San 
Luis Potosí). Wir bemerkten einige Kinder, die 
an der Straße entlang gingen mit den Hän-
den voll etwas, das wie grobes Gras aussah. 
(...) Auf dem Berggipfel erkannten wir die 
gleichen grasähnlichen Blätter, die die Kinder 
getragen hatten. Wir versuchten einen Bü-
schel auszugraben, um ihn zu untersuchen, 
aber sie brachen ständig an der Basis ab. 
Plötzlich ließ Bob einen Freudenschrei los 
und rief „Calibanus“! Tatsächlich, die Blätter, 
die wir untersuchten, stammten vom lange 
verschollenen Calibanus hookeri Trel., einer 
der meistgesuchten Sukkulenten Mexikos. 
Wir schauten umher und sahen unzählige 
Riesenexemplare dieser bemerkenswerten 
Pflanze. Sie besitzt einen kurzen, knorrigen, 
unverzweigten, sukkulenten Kaudex, der Bü-
schel grasähnlicher Blätter trägt.“ (G l a s s  & 
Fo s t e r  1970).

Abb. 2:
Eine Woche 
nach der 
Keimung ist die 
junge Pflanze 
noch mit dem 
Samenkorn ver­
bunden.

Abb. 3:
Erste Seiten­
triebe auf dem 
jungen Kaudex.
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Davor waren lediglich Herbarbelege und 
einige Exemplare in botanischen Gärten be­
kannt. Darunter eine Pflanze im Botanischen 
Garten der Technischen Universität Darm­
stadt (Abb. 1), wohin sie von C. A. Purpus und 
J. N. Rose nach einer Sammelreise 1905 ge­
schickt wurde. Fast 100 Jahre später gedeiht 
dieser Calibanus immer noch und dürfte so­
mit eine der ältesten kultivierten Pflanzen 
dieser Art weltweit sein (S ch n ec k en b u r g er  
2001) .

Die nach der Wiederentdeckung gesam­
melten Samen keimten gut und die Sämlinge 
wuchsen rasch, so dass auch bald eine weite­
re Verbreitung bei botanischen Gärten, Gärt­
nern und Sukkulentenliebhabern möglich 
wurde. Ein Großteil des heute in Kultur be­
findlichen Materials stammt wohl von dieser 
Aussaat ab (G lass & Foster 1970, H orwood 
1971, Walker 2001).

Die Keimung verläuft allerdings nicht im­

mer reibungslos, zumindest wenn die Samen 
ohne vorhergehende Bearbeitung ausgesät 
werden. Macht man jedoch die Fruchtwand 
und die Samenschale durch vorsichtiges An­
feilen oder Bearbeiten mit Sandpapier durch­
lässiger, so wird die Keimung erleichtert 
(Joh nson  & G ale 1983). Weiterhin wird sie 
durch das Quellen der so behandelten Samen 
in warmem Wasser gefördert. Bei 25 °C er­
scheinen die ersten Pflänzchen etwa zwei bis 
vier Wochen nach der Aussaat. Calibanus 
gehört zu den Monocotylydonen, hat also nur 
ein Keimblatt, das wie die Folgeblätter 
grasähnlich aussieht. Bereits eine Woche nach 
dem Sichtbarwerden des Keimblattes, etwa 
zeitgleich mit dem ersten Folgeblatt, hat sich 
unterirdisch schon eine kleine Verdickung ge­
bildet, von der die Primärwurzel ausgeht. Die 
kleine Pflanze ist zu dieser Zeit noch mit dem 
Samenkorn über eine Art Nabelschnur ver­
bunden (Abb. 2).

Der Kaudex wird zunächst unterirdisch an­
gelegt, weswegen er oft erst beim Umtopfen 
dieses „komischen Grases“ entdeckt wird. 
Man sollte das Speicherorgan wie bei allen 
Caudiciformen möglichst in der gleichen Ta­
ge belassen. Tieferes Einpflanzen kann Fäul­
nis zur Folge haben, zu hohes kann das 
Wachstum bremsen. Ohnehin entwickelt sich 
der rundliche Caudex mit der strukturierten 
Oberfläche recht bald oberhalb des Substra­
tes. Bezüglich der erreichbaren Ausmaße des 
Speicherorgans schwanken die Angaben von 
50 cm (Walker 2001) bis zur bereits erwähn­
ten „Größe eines Volkswagens“. Fetztere An­
gabe scheint die Ausmaße eines Kleinwagens 
ein wenig zu unterschätzen.

Die Kultur ist einfach, ähnlich der von Be- 
aucarnea recurvata, die als ausdauernde, 
sehr anspruchslose Zimmerpflanze („Elefan­
tenfuß“) behebt und weit verbreitet ist. An 
das Substrat stellt C. hookeri keine speziellen 
Anforderungen. Jedes durchlässige, struktur­
feste Substrat dürfte geeignet sein. Für zügi­
ges Wachstum in der Vegetationsperiode sind 
gleichmäßige, bei hohen Temperaturen und 
viel Ficht auch reichliche Wasser- und Dün­
gergaben von Vorteil. Die Winterruhe von No­
vember bis März erfolgt völlig trocken und

Abb. 4: Unter 
dem Gewirr der 
grasähnlichen 
Blätter ist der 
oft tief struktu­
rierte Kaudex 
kaum zu erken­
nen. Ein etwa 
30 Jahre alter 
Ca liban us (als 
Nolina h ookeri 
geführt) im 
Botanischen 
Garten Kopen­
hagen. Der Kau­
dex ähnelt häu­
fig einem gras­
bewachsenen 
Felsen.
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kühl. Die Pflanzen vertragen sogar Tempera­
turen leicht unter dem Gefrierpunkt und wer­
den als fast winterhart bezeichnet (Rowley 
1987, Walker 2001).

Nach zwei bis drei Jahren erscheinen auch 
die ersten Seitentriebe auf dem Kaudex (Abb. 
3). Die stark gestauchten Triebe bilden kei­
nen Stamm, wodurch die Blätter büschelartig 
zusammenstehen. Im Gegensatz zu Nolina 
treten außer an den Blütenständen keine 
sichtbaren Verzweigungen auf, denn die Ve­
getationspunkte befinden sich innerhalb der 
„Knolle“. Deshalb ist es unmöglich, Stecklin­
ge zu schneiden und Calibanus auf diese 
Weise zu vermehren.

Ältere Pflanzen werden fast vollständig von 
den 30 bis 60 cm langen, aber nur 2 bis 3 mm 
breiten Blättern eingehüllt, so dass der Kau­
dex kaum zu sehen ist (Abb. 4). Eine hervor­
ragende Tarnung in der Natur, was sicherlich 
zu den Schwierigkeiten beim Auffinden am 
Standort beigetragen hat. Die blaugrünen 
Blätter sind steif drahtig, sehr zäh, am Rande 
fein gesägt und nicht sukkulent, sondern 
xeromorph (Abb. 5). In den Blättern gibt es

kein Wasserspeichergewebe, aber zwei An­
passungen reduzieren die Wasserverdunstung 
stark: Zum einen hemmt eine dicke Cuticula 
die Transpiration, zum anderen liegen die 
Spaltöffnungen geschützt in Höhlungen, was 
den Wasserverlust weiter vermindert (Joh n­
son & Gale 1983).

Blüten sind erst bei älteren Pflanzen zu er­
warten - etwa nach 20 Jahren (Johnson  & Ga ­
le 1983) - typisch für Pflanzen aus diesem 
Verwandtschaftskreis. Die Pflanzen sind diö- 
zisch (zweihäusig), es gibt also männliche 
und weibliche Exemplare. Wie Agaven ist 
auch C. hookeri monokarp, der Trieb stirbt 
nach der Blüte ab. Jedoch ist die Pflanze da­
mit nicht verloren - es wäre ja auch zu scha­
de um den großen Wasserspeicher! Fortlau­
fend werden neue Sprosse auf dem Kaudex 
gebildet, vor allem rund um den absterben­
den Trieb (Horwood 1971).

Der einzigartige Habitus und die problem­
lose Kultivierung machen C. hookeri, wenn 
nicht zu einer Augenweide, so doch zu einer 
Bereicherung für jede Sukkulentensamm- 
lung: ein Kuriosum ohne Allüren.
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Abb. 5 :
Blaugrüne, xero- 
morphe Blätter 
von Calibanus  
 h ookeri: Die 
dicke Cuticula 
und tiefliegende 
Spaltöffnungen 
reduzieren die 
Verdunstung.
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AUS DER SUKKULENTENWELT

Schärferer Schutz für Sclerocactus nyensis

Änderungen bei den CITES-Bestimmungen
von Barbara Ditsch

Die letzte CITES-Vertragsstaaten-Konfe- 
renz fand vom 03.-15.11.2002 in San-
tiago de Chile statt. Die hier verab-

schiedeten Änderungen, die auch sukkulente 
Pflanzen betreffen, sind am 13.02.2003 in 
Kraft getreten. Eine Verschärfung der Schutz-
bestimmungen ergibt sich nur für Sclerocac- 
tus nyensis (Aufnahme in Anhang I). Dudleya 
traskiae (Streichung aus Anhang I, Aufnahme 
in Anhang II) und Aloe thorncroftii (Strei-
chung aus Anhang I, Aufnahme in Anhang II 
unter Aloe spp.) unterliegen dagegen künftig 
weniger strengen Schutzbestimmungen als 
bisher. Nicht länger von CITES-Regelungen 
betroffen sind Lewisia maguirei (Streichung 
aus Anhang II) und alle Farbmutanten von

Kakteenarten des Anhangs II, die auf Harri- 
sia „Jusbertii“ , Hylocereus trigonus oder Hy- 
locereus undatus gepfropft sind.

Außerdem darf das Pflanzenschutzzeugnis 
nach Änderung der Resolution 10 als CITES- 
Dokument künftig nur noch für die Ausfuhr 
künstlich vermehrter Pflanzen des Anhangs 
II aus dem Produktions-(Ursprungs-)land ver­
wendet werden, dagegen nicht mehr für wie­
derausgeführte Exemplare.

Die komplette Liste der von CITES erfass­
ten sukkulenten Arten ist im Anhang wieder­
gegeben (im Internet abrufbar unter 
http://www.cites.org). Innerhalb der EU wer­
den die Bestimmungen des Washingtoner Ar­
tenschutzübereinkommens durch die EU-Ver-

Neu im Anhang I 
der CITES-Liste: 
Sclerocactus 
nyensis aus 
Nevada (USA). 
Foto: Lüthy
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Bruyns, P. V. 2002: Monograph 
of O rb e a  und B a lly a n th u s
(Apocynaceae - Asclepiadoi- 
deae-Ceropegieae). -  Systema­
tic Botany Monographs 63: 1-196, 
ills. Ann Arbor (US): American So­
ciety of Plant Taxonomists. ISBN 
0-912861-63-0.

Der Komplex der Gattung Or­
bea ist Gegenstand der vorliegen­
den Revision des südafrikanischen 
Botanikers P. V. Bruyns. Nach einer 
Einleitung und Erläuterung der ta- 
xonomischen Geschichte wird die 
Morphologie, Blütenökologie und 
Verbreitung dieser Gattung darge­
stellt. Es folgt die Vorstellung der 
einzelnen Arten, Unterarten und 
Varietäten (mit Bestimmungs­
schlüsseln!), jeweils mit bibliogra­
phischen Angaben, Beschreibun­
gen, Daten zu untersuchtem Ma­
terial, Ökologie, Verbreitung und 
wichtigen Unterscheidungsmerk­
malen. Verbreitungskarten und 
zahlreiche Detailzeichnungen ergän­
zen die Arbeit. Den Abschluss bilden 
Verzeichnisse der zitierten Literatur,

SYSTEMATIC BOTANY 
MONOGRAPHS

VOLUME 63

Monograph o f  Orbea and Ballyanthus 
(Apocynaceae-Asclepiadoideae-Ceropegieae) 

P. V. Bruyns

THE AMERICAN SOCIETY OF PLANT TAXONOMIST S
31October2001

Aufsammlungen und wissenschaftli­
chen Namen.

Als Ergebnis der auf morphologi­

schen Studien und einer Sadisti-
schen Analyse basierenden Revisi-
on werden die früher eigenständi-
gen Gattungen Orbeanthus, Or- 
beopsis, Pachycymblum  und 
  Angollu   m a  in Orbea ein bezogen. 
Hingegen wird die frühere Stape- 
lia (O rbea) p rognatha  in die mo-
notypische Gattung Ballyanthus  
gestellt, die näher mit der Duvalla- 
Duvaliandra-Huernla-Gruppe  ver-
wandt ist. Orbea enthält nach 
Bruyns nun 56 Arten, von denen 
eine Art aus Kenia, O. tataica, erst-
mals beschrieben wird (von O. 
wilsonii durch die nicht behaarten 
Kronzipfel unterschieden).

Aufgrund der in Text und Bild 
sehr detaillierten Darstellung sollte 
jeder „Asclepiadaceen"-Spezialist 
die Anschaffung dieser (englisch­
sprachigen) Revision erwägen (zu 
beziehen über die ASPT, www.sys- 
bot.org), deren Preis von US$ 
29,00 bei einfacher Aufmachung 

(Paperback, keine Farbbilder) sicher 
gerechtfertigt ist.

(Detlev Metzing)
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Ordnungen (EG) Nr. 338/97 (veröffentlicht im 
Amtsblatt EG Nr. L 320) und (EG) Nr. 
1808/2001 (veröffentlicht im Amtsblatt EG 
Nr. L 250/1) umgesetzt und teilweise ver­
schärft.

Wer Pflanzen importieren möchte, die in 
den CITES-Anhängen I oder II bzw. in der 
Anhängen A oder B der EU-Verordnung gelis­
tet sind, muss vorher bei der zuständigen 
Vollzugsbehörde die erforderlichen Genehmi­
gungen einholen. Die Mitarbeiter geben auch 
Auskunft über alle CITES betreffenden Fra­
gen.

Kontaktadressen:

Bundesamt für Naturschutz / Abt. Z.3 
Konstantinstraße 110, D-53 1 79 Bonn 
Tel: 0228 / 84 91 - 443 
Fax:0228 / 8491 - 470 
E-Mail: PBox-CitesMA@BfN.de 
Web: http://www.bfn.de

Bundesministerium für Land- und Forstwirt­
schaft, Umwelt und Wasserwirtschaft Abtei­
lung Natur- und Artenschutz 
Stubenbastei 5, A-1010 Wien 
Tel.: 01 / 51 52 21 401 oder 01 / 51 52 21 404 
Fax: 01 / 51 52 27 402 
E-Mail: guenther.liebel@bmlfuw.gv.at oder 
walter.hoefler@bmlfuw.gv.at 
Web: http://www.lebensministerium.at/cites

Office vétérinaire fédéral Liebefeld-Bern 
Schwarzenburgstraße 161, CH-3003 Bern 
Tel: 031 / 32 38 399 
Fax: 031 / 32 38 522 
E-Mail: jonas.luethy@bvet.admin.ch

Barbara Ditsch
Bot. Garten der TU Dresden,
Stübelallee 2 
D - 01307 Dresden
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„Skrupellose Sammler bringen 
Kakteen an den Rand der 
Ausrottung"

Anlass für diese Schlagzeile, die Ende Ja­
nuar von WWF-Deutschland verbreitet wur­
de, war die Veröffentlichung einer neuen Stu­
die über den Handel mit Kakteen aus der 
Chihuahua-Wüste. Erarbeitet wurde diese 
Studie mit finanzieller Unterstützung des 
WWF von TRAFFIC. Die 89 Seiten des Be­
richtes bergen eine Fülle interessanter Infor­
mationen. Kakteen-Bestandsanalysen für die 
verschiedenen geographischen Teilgebiete 
finden ebenso breiten Raum, wie Markt-Ana­
lysen und die Analyse von Handelsbeziehun­
gen zwischen Mexiko und den USA, aber 
auch zwischen den verschiedenen US-Bun- 
desstaaten, die Anteil an der Chihuahua-Wü­
ste haben. In den Trockengebieten der südli­
chen USA spielen Kakteen und Agaven in der 
Landschaftsgärtnerei eine wichtige Rolle und 
besitzen dadurch hohe Handelsrelevanz. Die 
USA sind daher vor Großbritannien, Deutsch­
land und Schweden das wichtigste Abneh­
merland für Kakteen aus dem mexikanischen 
Teil der Wüste. Neben dem legalen Handel 
geht die Studie auch auf nachgewiesene Fälle 
illegaler Natur entnahmen ein. So wurden von 
1996 bis 2000 über 5100 Kakteen beschla­
gnahmt, die unrechtmäßig im mexikanischen 
Teil der Chihuahua-Wüste der Natur entnom­
men worden waren.

Während man TRAFFIC zu dieser sehr dif­
ferenzierten und sauber recherchierten Studie 
nur gratulieren kann, distanziert sich die 
Deutsche Kakteen-Gesellschaft von der Dar­
stellungsweise, mit der der WWF darüber be­
richtet. Die Pressemitteilung enthält unzuläs­
sige Verallgemeinerungen, die den Eindruck 
erwecken, dass a) der gesamte Handel mit 
Kakteen auf illegalen Naturentnahmen beru­
he und dass b) das illegale Sammeln von 
Kakteen die größte Gefahr für die natürlichen 
Kakteen-Populationen sei. Durch Verknüp-

fung unzusammenhängender Fakten werden 
beim Leser völlig falsche Assoziationen ge­
weckt. Nur ein Beispiel: „Der ,Schwiegermut- 
terstuhl’ ein runder Kaktus mit gelben Dor­
nen, der viele deutsche Wohnzimmer 
schmückt, ist in Mexiko bereits so gut wie 
ausgerottet.“ Nahe liegende Schlussfolgerung 
des Lesers: bloß keinen solchen Kaktus kau­
fen, damit die bedrohten Naturbestände ge­
schont werden. Dabei wird völlig verschwie­
gen, dass der Schwiegermutterstuhl heute 
gärtnerisch vermehrte Massenware ist!

Die Pressemitteilung des WWF ist geeig­
net, alle Kakteenliebhaber, zu denen auch die 
über 6.000 Mitglieder unserer Gesellschaft 
gehören, in den Augen der Öffentlichkeit zu 
diffamieren. Daher wendet sich die DKG in 
aller Form gegen die unseriöse und unsauber 
formulierte Pressemitteilung des WWF.

Diese bietet keine sachliche Information 
der Öffentlichkeit, sondern effekthaschende 
Polemik, die zugleich den WWF als seriös ar­
beitende Naturschutzorganisation diskredi­
tiert. Wir fordern den WWF auf, den differen­
zierten Sachverhalt der TRAFFIC-Studie in 
einer Pressemitteilung auch entsprechend dif­
ferenziert darzustellen.

Dr. Barbara Ditsch 
Artenschutzbeauftragte

Pflanzennachweis -  
Frühjahr 2003

Bei der DKG-Pflanzennachweisstelle sind 
wieder Angebotslisten von Kakteenfreunden 
eingegangen. Diese können ab sofort unter 
Angabe der DKG-Mitgliedsnummer abgefor­
dert werden. Sie können aber nur bei Beifü­
gung von 1,44 €  Porto (Ausland 6 € ) zu­
gesandt werden, bei nicht ausreichendem 
Porto werden keine Listen versandt. Auch 
bei der Jahreshauptversammlung in Weil- 
heim sind die Angebotslisten erhältlich. 
Anbieter können ihre Angebotslisten von

Deutsche 
Kakteen- 
Gesellschaft e. V., 
gegr. 1892
Geschäftsstelle: 
Oos-Straße 18 
D-75179 Pforzheim

Tel. 07231/281550 
Fax 07231/281551

Service-Telefon
(Anrufbeantworter):
07231/281552

E-Mail:
Geschaeftsstelle@
DeutscheKakteen
Gesellschaft.de

http://www.Deutsche
KakteenGesellschaft.de
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überzähligen Kakteen und anderen Sukku­
lenten noch bis Ende April 2003 einsenden. 
Bitte beachten Sie dabei die Hinweise für An- 
gebotslisten (siehe Januarheft/Märzheft).

Bernd Schneekloth 
Niederstr. 33, D-54293 Trier-Ehrang 

Tel. 06 51 / 9 96 18 16, 
Fax 06 51 / 9 96 18 17

Ein herzliches Dankeschön unseren Spendern im Jahr 2002
Auch im vergangenen Jahr gingen wieder zahlreiche Spenden ein, für die wir uns an die­

ser Stelle aufrichtig bedanken möchten. Ganz besonderen Dank sagen wir für die größe­
ren Zuwendungen, mit denen wir von folgenden Mitgliedern bedacht wurden:

Herr Dr. Wolfram Decker, Limburgerhof €  250,00 
Frau Eleonore Pautz, Berlin €  200,00
Herr Dr. med. Werner Röhre, Fulda €  400,00

Auch den zahlreichen Spendern, die angefangen von einer Portospende bis zum Verzicht 
auf die Zahlung ihres Autorenhonorars das Spendenkonto der DKG haben anwachsen las­
sen, gebührt großer Dank. Die Spenden werden selbstverständlich für den angegebenen 
Zweck (z. B. Artenschutzprojekte, Karl-Schumann-Preis, weitere Verbesserung der KuaS) 
verwendet.

Nochmals vielen herzlichen Dank!
Im Namen des Vorstandes 

Günther Stubenrauch, Schatzmeister

20. Kakteenschau 
in Wiesbaden

Der Verein der Kakteenfreunde Mainz/ 
Wiesbaden und Umgebung (gegr. 1928) e. V, 
OG Rhein-Main-Taunus in der Deutschen 
Kakteen-Gesellschaft e.V., gegr. 1892, lädt alle 
Kakteenfreunde auf das Herzlichste nach 
Wiesbaden ein. Die Verkaufsausstellung fin­
det statt vom 25. bis 27. April 2003, am 
Freitag von 13 bis 19 Uhr, am Samstag und 
Sonntag jeweils von 10 bis 18 Uhr, im Bür­
gerhaus Wiesbaden-Delkenheim.
Tageskarte inkl. Programm: €  2,50, zuzüglich 
farbiger Sonderausgabe des Vereinsorgans 
KAKTUSBLÜTE: €  3,00.
Kinder und Jugendliche bis 16 Jahre frei. 
Zusatzheft KAKTUSBLÜTE während der Aus­
stellung €  3,00 - (subventionierter Ausstel­
lungspreis!), weitere Hefte je €  4,00.

Auf einer Ausstellungsfläche von ca. 450 
m2 bieten führende Kakteenhäuser der Bun­
desrepublik Deutschland Kakteen und andere 
sukkulente Pflanzen, Kaudexpflanzen, Orchi­
deen, Zubehör, Substrate und Fachbücher an. 
Unsere farbige Sonderausgabe der KAKTUS­
BLÜTE kann zum Preis von €  5,50 (inkl.

Porto/Verpackung) bei Herrn Klaus Neu­
mann, Germanenstr. 37,D-65205 Wiesbaden, 
angefordert werden (Tel. 06122/51613). Keine 
Briefmarken!!!

Zahlungen unter genauer Angabe der Ab­
senderangaben und Stückzahl KAKTUSBLÜ­
TE bitte an: Kakteenfreunde Mainz/Wiesba- 
den, Nassauische Sparkasse, BLZ 510 500 15, 
Kto.-Nr.: 212 019 216.

Programm (Änderungen Vorbehalten!): 
Freitag, 25. April 2003,13 bis 19 Uhr
12.00 Uhr Presseempfang und Feierstunde

„75 Jahre Kakteenfreunde Mainz/ 
Wiesbaden“
Presse u. geladene Gäste / Raum 
Sonderausstellung

13.00 Uhr Einlass zur Pflanzenschau- und
Verkaufsausstellung im Bürger­
haus Wiesbaden Delkenheim Er­
öffnung und Begrüßung der Gäste 

Danach im gleichen Gebäude: (DIA-Raum)
17.00 Uhr Hartmut Kellner, Dessau: Blüten­

zauber der Echinopsis- und Tricho- 
cereus-Hybriden.

Samstag, 26. April 2003,10 bis 18 Uhr
10.00 Uhr Einlass zur Pflanzenschau- und
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Verkaufsausstellung im Bürger­
haus Wiesbaden Delkenheim 
15. Treffen der Echinopsis-Hybri- 
den-Freunde, AG Echinopsis-Hy- 
briden in der DKG (ab 10 Uhr) im 
Keller
Gebietstreffen Vorstände Groß­
raum Rhein-Main-Neckar (ab 13 
Uhr) im Keller 

Danach im gleichen Gebäude: (DIA-Raum)
10.30 Uhr Andreas Hofacker, Böblingen:

Eine Reise durch die Pampa von 
Südbrasilien und Uruguay - Par­
odien, Fraileen und vieles mehr an 
ihren natürlichen Standorten.

13.30 Uhr Andreas Bechtold, Mannheim:
Eine abenteuerliche Reise in die 
Sierra Obscura - oder die Wieder- 
Entdeckung des Echinocereus 
LAU 088.

15.30 Uhr Rainer Wahl, Limburg: Die Gat­
tung Rebutia im Nordwesten Ar­
gentiniens.

16.45 Uhr Axel Neumann, Irxleben: Die Gat­
tung Lithops in Kultur 

Sonntag, 27. April 2003,10 bis 18 Uhr
10.00 Uhr Einlass zur Pflanzenschau- und

Verkaufsausstellung im Bürger­
haus Wiesbaden Delkenheim 

Danach im gleichen Gebäude: (Vortragsraum)
10.30 Uhr Hans Frohning, Türkheim

(Wertach): 150 Dias - 150 Gattun­
gen. Ein Querschnitt durch die Fa­
milie der Cactaceae.

12.00 Uhr Ralph Mangelsdorff, Frankfurt a.
Main: Die Sukkulentenflora des 
Jemen.

14.00 Uhr Hans-Joerg Jung, Eich: Zauberwelt
der Orchideen. 

PROGRAMMÄNDERUNGEN 
VORBEHALTEN!

Da unsere Vorträge dicht aufeinander fol­
gen, bitten wir schon jetzt darum, pünktlich 
zu erscheinen.

Folgende Firmen sind u.a. mit ihrem An­
gebot auf unserer Ausstellung vertreten: 

Spinnler - Exotische Pflanzen u. Kunstge­
werbe, Sailauf; Eret-Gartenbau, Bettrum; Mi­
neralien E. Fabian, Wiesbaden; Stein-gar- 
ten/Stauden Groß, Heusweiler-Holz; Altrhein- 
Orchideen Jung, Eich; Dieter's Kak- 
teenlädchen, Kabza. Nauheim; Kakteenwelt

Gelsenkirchen, Jens Schmitz; Kakteengärtne­
rei Richter-Sukkulenten, Wolfsegg; G. Köhres, 
Kakteen, Tillandsien, Samen, Erzhausen bei 
Darmstadt; Piltz Kakteen-Tillandsien, Düren- 
Birgel; Schaurig, Kakteen, Zubehör, Greben­
hain; Kakteen+Zubehör Schmitt, Bad Hon­
nef; Uhlig-Kakteen, Kernen i. Remstal; Melis- 
sen-Kakteen, Martensdyk/NL; Ulrich 
Dosedahl-Kakteen, Rhauderfehn; Hans Froh­
ning, winterharte Kakteen, Türkheim; Kak­
teenzentrale Wessner, Muggensturm; Uwe 
Beyer-Kakteen, Nettehöfe; Sukkulenten-Kul- 
turen M. Wieland, Wiesbaden; Kakteen-Haa- 
ge, Erfurt; Kakteen-Hils, Bühlertal; Der Mexi­
ko-Spezialist: Peter Momberger, Niedernhau­
sen; WIGWAM-Tours, Waltenhofen; 
Kakteen-Mattern, Hasloch; Reimer-Glaskunst, 
Bad Camberg.

KONTAKTADRESSEN: 1. Vorsitzender: 
Hubert Siprath, Mainstr. 30A, 65203 WI-Bie- 
brich, Tel. 0611/603335; 2. Vorsitzender: Rolf 
Hagebölling, Pfaugasse 11, 55276 Oppen­
heim, Tel. 06133/4431; Schriftführer: Her­
mann Victor, Mombacher Str., 55120 MZ- 
Mombach, Tel. 06131/685128; Kassiererin: 
Gabriele Boss, Nassaustr. 9, 65719 Hofheim- 
Wallau, Tel. 06122/993816.

Mit dem Auto: Autobahn Darmstadt-Wies­
baden, Abfahrt Hochheim-Nord (Delkenheim 
3 km), Autobahn A 66, Abfahrt Nr. 7, Norden­
stadt (Delkenheim 3 km), große Parkflächen!

Mit der Bahn: S1 Bf. Hochheim, dann Bus 
Nr. 48 (Richtung Wiesbaden, bis Haltestelle 
Delkenheim, Mühlberg), aus Richtung Wies­
baden zusätzlich auch Bus Nr. 15.

Zimmer: Wir empfehlen Hotels in Hoch- 
heim/Main, Wiesbaden - Nordenstadt (je 3 
km bis Delkenheim) und in Delkenheim (1 
kleines Hotel), weitere auf Nachfrage! 
Internet: http://www.kakteenfreundemainz-
wiesbaden.de oder http://www.kakteenfreun- 
dewiesbaden.de.

Schirmherrschaft: Hildebrand Diehl, Ober­
bürgermeister LH Wiesbaden

Hubert Siprath,
1. Vorsitzender der OG Rhein-Main-Taunus

Kakteentage an der Südlichen 
Weinstraße

Am 3. und 4. Mai 2003 finden wieder die 
Kakteentage an der Südlichen Weinstraße in 
der Geflügelhalle in Offenbach/Queich
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statt. Geöffnet ist die Ausstellung an beiden 
Tagen von 10.00 bis 18.00 Uhr.

Programm:
Samstag. 5. Mai:
10.30 Uhr „Brasilien: Seltene Disco- und

Säulenkakteen in Goiás und To­
cantins“
Diavortrag von Herrn Konrad 
Herrn, Bad Herrenalb.

14.00 Uhr „Auf der Suche nach Lau 088“
Diavortrag von Herrn Dr. Gerd-J. 
Richter, Landau.

Sonntag. 4. Mai:
10.30 Uhr „Ein Streifzug durch die Sierra Ta-

rahumara“
Diavortrag von Herrn Manfred 
Hils, Bühlertal.

14.00 Uhr „Bilder aus meiner Sammlung“
Diavortrag von Herrn Werner 
Sporbert, Oberotterbach.

Es erwartet Sie ein großes Sortiment an 
Kakteen, anderen Sukkulenten und Orchi­
deen von überwiegend privaten Anbietern, 
sowie Zubehör und Substrate.

Unsere Küche und unser Ausschank sind 
bestens gerüstet. Es erwarten Sie wie ge­
wohnt „Pfälzer Spezialitäten“.

Über die A65 kommend Abfahrt „Landau 
Zentrum/Offenbach“ wird die Zufahrt zur Ge­
flügelhalle beschildert. Folgen Sie bitte den 
roten Kakteenschildern.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Klaus Hünerfauth 

OG Offenbach/Südliche Weinstraße e.V.

OG Gundelfingen/Schwaben
Zu unserem 27. Schwabentreffen am Sonn­

tag, den 18. Mai 2003, laden wir wieder alle 
Kakteenfreunde aus nah und fern nach Gun- 
delfingen/Donau recht herzlich ein.

Zum zweiten Mal in neuer Umgebung fin­
det das Schwabentreffen 2003 bei der Sta­
diongaststätte des FC Gundelfingen statt. Ent­
sprechend langjähriger Tradition erwartet Sie 
wieder ein großes Angebot an Pflanzen aus 
Liebhaberzucht, die verkauft oder getauscht 
werden können (Artenschutzgesetz beach­
ten!). Angeboten werden außer Kakteen und 
anderen Sukkulenten, Orchideen, Tillandsien, 
Bromelien, Fuchsien und diverse Steingarten­
pflanzen. Das notwendige Zubehör für unser 
Hobby, bietet die Fa. Gantner-Kopf aus Wein­

garten an.
Achtung:
Wir bitten unbedingt um eine Tischreser­

vierung direkt beim 2. Vorsitzenden Manfred 
Weisbarth, Tel. 07325/5208 oder E-Mail: kak- 
tusfred@gmx.de bis zum 10. Mai 2003.

Man kann gegen eine geringe Leihgebühr 
einen Biertisch bei uns ausleihen. Für den 
Verkauf ihrer Pflanzen wird keine Gebühr er­
hoben, aber wir bitten um eine Pflanzens­
pende für unsere Tombola.

Es sind keine Händler zugelassen. Der Ein­
tritt ist frei.

Eine genaue Wegführung finden sie ab Ort­
seingang von Gundelfingen.
Programmablauf: 
von 8 bis 16 Uhr Kakteenbörse 
ab 11 Uhr Gelegenheit zum Mittagessen 

gibt es in der Stadiongaststätte 
Gundelfingen.
Anschließend Pflanzentombola, 

ab 13.30 Uhr Dia-Vortrag von Herr Dr. Dieter 
Annemaier aus Illerkirchberg 
mit dem Thema: „Bizarre Kör­
per und geheimnisvolle Blüten 
- Die anderen Sukkulenten 
und ihre Pflege“

Wir freuen uns auf eine rege Beteiligung, 
auch der Kakteenfreunde aus Österreich und 
der Schweiz sowie aus den angrenzenden 
Bundesländern.

Achim Oehrle, 
OG Gundelfingen/Schwaben

16. Kakteenbörse
der OG Göttingen

Am Samstag, den 7. Juni 2003, gibt es in 
Göttingen wieder Kakteen und Sukkulenten 
satt. Die OG Göttingen lädt alle Kakteen- und 
Sukkulentenfans in den Alten Botanischen 
Garten Göttingen, Untere Karspüle 2, ein. 
Auch in diesem Jahr wollen wir Sie mit ei-
nem großen Pflanzenangebot überraschen. 
Von 9.30 bis 17.00 Uhr können Sie wieder 
schauen, tauschen, staunen, kaufen und sich 
informieren. So manches Schnäppchen lässt 
sich da machen.

Die Kakteen- und Sukkulentenfreunde aus 
Göttingen bieten ihr sehr umfangreiches 
Pflanzenangebot an. Es wird ergänzt durch 
eine Vielzahl von auswärtigen OG-Mitglie- 
dern welche das Angebot noch erweitern.
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Natürlich sind in diesem Jahr auch namhafte 
Profigärtnereien zu Gast um ihre Qualitäts- 
pflanzen anbieten zu können:

Wessner aus Muggensturm und Piltz aus 
Düren-Birgel mit Kakteen sowie Eret aus 
Bettrum mit Sukkulenten, Beet- und Balkon­
pflanzen.

Nehmen Sie sich Zeit bei selbstgebackenen 
Kuchen und einer Tasse Kaffee zwi­
schendurch eine Pause einzulegen. Besuchen 
Sie auch die gepflegten und reichhaltigen Ge­
wächshäuser des Alten Botanischen Gartens. 
In historisch-stimmungsvollem Rahmen wer­
den hier die Bewohner des Tropischen Re­
genwaldes, Kakteen und Sukkulenten, 
fleischfressende Pflanzen, tropische Sumpf- 
und Wasserpflanzen, Orchideen, Palmfarnge­
wächse und vieles mehr präsentiert. Die herr­
lich angelegten Freianlagen mit Alpinum, 
Teich, Blumengarten und Arboretum laden 
zum Entdecken ein. Wir bieten natürlich auch 
wieder fachkundige Führungen durch die ein­
maligen Pflanzensammlungen an.

Lassen Sie sich verzaubern von dem be­
sonderen Flair der Göttinger Kakteen- und 
Sukkulentenbörse!

Der Eintritt ist natürlich kostenlos.
Also, auf nach Göttingen, wir erwarten Sie. 

Info unter Tel. 0 55 06 / 84 07 oder 05 51 / 
9 51 07

Dirk Grothues 
OG Göttingen

Organisationskomitee der 
Europäischen Länderkonferenz 
(ELK)

Die nächste ELK-Ver- 
anstaltung, die 38. ELK- 
Tagung findet in diesem 
Jahr wie gewohnt wieder 
am zweiten Wochenende 
im September, also 

vom Freitag den 12. September bis Sonntag 
den 14. September 2003 wie immer in 
Duinse Polders, Ruzettelan 195, Blanken- 
berge/Belgien, d.h. an der Flandrischen 
Nordsee-Kanal-Küste statt. Wir erwarten 
wie im Vorjahr wieder ein großes Interesse 
an dieser Veranstaltung. Anmeldungen sind 
bis spätestens 30.06.2003 an unten stehende 
Adresse zu richten. Spätere Anmeldungen 
können wie im Vorjahr nur noch nach Ab­

sprache mit der ELK-Leitung berücksichtigt 
werden.

Die Preise betragen in diesem Jahr wie 
folgt:

Das Wochenende von Freitag Nachmittag 
bis Sonntag Mittag kostet pro Person:
Je Erwachsener 115,00 €
Je Kind von 6 bis 11 Jahre 74,00 €
Je Kind von 2 bis 5 Jahre 59,00 €

Von Freitag Abend bis Samstag Mittag 
oder von Samstag Abend bis Sonntag Mittag 
kostet es pro Person:
Je Erwachsener 67,50 €
Je Kind von 6 bis 11 Jahre 37,00 €
Je Kind von 2 bis 5 Jahre 30,50 €
Kinder unter 2 Jahren sind kostenfrei.

Der Einzelzimmerzuschlag beträgt 10 €  
pro Übernachtung.

Die Preise für die Pflanzenbörse betragen 
für die ersten beiden laufenden Meter je Me­
ter 7,50 € , vom dritten laufenden Meter an je 
Meter 15,00 € .

Zur Erinnerung: Die Teilnahme beinhaltet 
Kost (3 Mahlzeiten/Tag) und Logis (inkl. Bett­
wäsche). Der Eintritt zu den Vorträgen, 
Workshops und der Börse sind in den Preisen 
enthalten. Für zusätzliche Essen können Zu­
satzbons erworben werden.

Die große Pflanzenbörse wird am Freitag 
Nachmittag nach dem Aufbau der Händler 
geöffnet (voraussichtlich zwischen 17 und 18 
Uhr).

Den Programmablauf der Veranstaltung 
vom 12. bis 14. September entnehmen Sie 
bitte einer späteren KuaS-Ausgabe.

Rückfragen- und Anmeldeadresse: Wil­
fried Müller, Strindbergstraße 36, 34121 Kas­
sel, Tel. 0561/2860420, Fax 0561/2860419.

Bankverbindung: Wilfried Müller ELK, 
Konto-Nr. 112107401 bei der Kasseler Bank, 
BLZ 520 900 00.

Wilfried Müller

Neu: „Berliner Kakteenblätter"
- Heft 3

Wir freuen uns anzeigen zu können, dass 
zu den diesjährigen Berliner Kakteentagen 
vom 1.-4. Mai das neue Heft 3 der „Berliner 
Kakteenblätter“ vorliegen wird. Wieder haben 
wir darauf geachtet, dass eine möglichst 
große inhaltliche Bandbreite vorhanden ist, 
so dass auch die neue Ausgabe wieder einen
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breiten Kreis von 
Freunden sukku­
lenter Pflanzen in­
teressieren dürfte.

So finden sich 
von Prof. Dr. Po- 
rembski Ausführ­
ungen zur Überle­
bensstrategie von 
sukkulenten Pflan­

zen an Trocken-standorten, der Spezialist H. 
Amerhauser berichtet über Gymnocalycien 
im Chaco von Paraguay, vorgestellt werden 
Endemiten (auch Kakteen) aus Kuba und sel­
tener gezeigte Steppenpflanzen der USA, aber 
auch die Freunde von Agaven und Mesembs 
finden einschlägige Beiträge. Herr Paetzold - 
unser bekannter Berliner Züchter - stellt eine 
neue Epicactus-Hybride vor. Über seine suk­
kulente Freilandkultur in der neuen an- 
dalusischen Heimat berichtet der „Altberli­
ner“ J. Rohde. Ein Beitrag von Dr. Gutte be­
fasst sich mit einem Kapitel aus dem 
110jährigen Berliner Gruppenleben - den 
Kakteen-Sonderausstellungen im Botani­
schen Garten Berlin-Dahlem - und damit 
schließt sich der Kreis, denn genau dort findet 
unsere Berliner Kakteenausstellung vom 1.-4. 
Mai erstmals wieder seit 50 Jahren statt - 
über deren Einzelheiten wir Sie bereits in den 
beiden vorangehenden KuaS-Heften unter­
richtet haben.

Das neue, 3. Heft der „Berliner Kakteen­
blätter“ ist wieder in Kunstdruckausführung, 
auch mit farbiger Bebilderung und zum „al­
ten“ Preis von 3,50 €  während unserer Aus­
stellung erhältlich. Es wird aber auch einzeln 
oder (portosparend) nach Sammelbestellung 
durch OGs von uns zugesandt. Interessenten 
wenden sich an Dr. G. Gutte, Postfach 8, 
13107 Berlin, auch per Fax 030/47472099, 
oder nutzen die eingerichtete Bestellmöglich­
keit unter http://www.cactusbooks.com. Die 
Auslieferung erfolgt mit Rechnung - und bei 
Bedarf sind auch die Hefte 1 und 2 (s. Abb.) 
zum gleichen Preis noch erhältlich.

Dr. G. Gutte 
„Kakteenfreunde Berlin“

Bilanz der Hochwasserschäden
Es wird Frühjahr, die Kälte lässt endlich 

nach und die ersten Blüten schmücken unse­

re Pflanzen. Die vom extremen Hochwasser 
des letzten Jahres betroffenen Kakteenfreun­
de können nun endlich - je nach Schwere der 
Auswirkungen - an Ersatzmaßnahmen den­
ken.

Mit diesem Bericht soll eine kurze Bilanz 
gezogen werden, welche Hilfemaßnahmen 
eingeleitet werden konnten und welche Defi­
zite noch bestehen.

Erfreulich breit war die Solidarität, welche 
unmittelbar und spontan nach den Ereignis­
sen im August 2002 einsetzte. Erfreulich viel 
Glück hatten auch die Kakteenfreunde in den 
betroffenen Gebieten, denn nur wenige wa­
ren direkt, einige indirekt betroffen. Bei man­
chen werden sich die Auswirkungen erst im 
Frühjahr zeigen: Das Grundwasser steht vie­
lerorts extrem hoch, der Frost konnte viel­
leicht durch die nassen Böden tiefer eindrin- 
gen als gewohnt. Jedoch sind auch Härtefälle 
bekannt:

Extrem ein Fall in Dresden. Der gesamte 
Garten muss aufgegeben werden. Ein Neuan­
fang wird erst in diesen Tagen entschieden. 
Hilfsangebote liegen vor, diese gehen bis zu 
einem Quadratmeter Altpflanzenbestand aus 
einer Sammlung in Bielefeld.

Eine Sammlung in Jeßnitz verlor alle Til- 
landsien, da durch eine zentrale Stromab­
schaltung die Fenster nicht mehr öffneten 
und die Hitze im Gewächshaus zu groß wur­
de, glücklicher Weise haben die meisten Kak­
teen überstanden. Durch Hilfe von vielen Sei­
ten konnte der Verlust bereits wieder weitge­
hend ersetzt werden.

Auf den Internetseiten der Kakteengärtne­
rei Haage in Erfurt wurde spontan eine Seite 
eingerichtet, über welche konkrete Hilfelei­
stungen koordiniert wurden. Zum Glück 
musste nicht allzu großer Gebrauch davon 
gemacht werden.

Es ist sehr angenehm berichten zu können, 
dass die Zahl der Hilfswilligen die Zahl der 
Geschädigten übersteigt. So möchten wir an 
dieser Stelle allen Hilfe leistenden Freunden 
danken. Das Hochwasser wird keinen nach­
haltig negativen Auswirkungen auf unsere 
Mitgliederbestand ausüben - vielmehr hat 
sich unsere Gemeinschaft an dieser Stelle 
deutlich bewährt.

Deshalb auch noch einmal an dieser Stelle 
der Aufruf an jene Freunde unseres Hobbys,
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welche vielleicht vom Hochwasser betroffen 
waren, sich aber noch nicht gemeldet haben: 
Meldet Euch, wir wollen und wir können hel­
fen!

Jörg Ettelt

Jahresbericht 2002 der AG 
Echinocereus

Mit Beginn des Jahres 2002 wurde unsere 
Zeitschrift „Der Echinocereenfreund“ bei Din­
ges & Frick in Wiesbaden auf hochwertigem 
Papier farbig gedruckt. Die Redaktion hat wie 
bisher Klaus Breckwoldt und für das Layout 
ist jetzt Klaus Neumann verantwortlich. Es er­
schienen vier Hefte mit ansprechenden Titel­
bildern und interessanten Beiträgen zur Un­
tersuchung von Echinocereen mittels der 
Isoenzymanalyse. So publizierten Wolfgang 
Blum und Dieter Felix über die Arteigenstän­
digkeit des Echinocereus llanuransis und 
über Echinocereus engelmannii und einige 
seiner Formen. Neue Erkenntnisse über die 
Arteigenständigkeit des Echinocereus metor- 
nii veröffentlichten G. R. Frank und M. Kon- 
nert. Traute und Jörn Oldach stellten einen 
neuen Echinocereus aus dem neocapillus-rus- 
santhus-Komplex vor, der nahe Solitario in 
Texas wächst.

Es fanden zwei Tagungen mit den folgen­
den Schwerpunktthemen statt, und zwar in 
Laatzen von Traute und Jörn Oldach: „E. bon- 
kerae oder E. apachensis - das ist die Frage“ 
bzw. in Neundorf vorm Wald von Frau Dr. M. 
Konnert: „Genetische Untersuchungen an 
Pflanzen mittels der Isoenzymanalyse“.

Der Mitgliederstand liegt bei 258 . Eine 
Neuwahl des Vorstandes steht im Mai 2003 in 
Soest an.

G. R. W. Frank

AG Fachgesellschaft andere 
Sukkulenten e.V. 
Zusammengefasster 
Jahresbericht 2002

Im vergangenen Jahr konnte unsere Ge­
sellschaft auf 20 Jahre ihres Bestehens 
zurückblicken. In den letzten Jahren hat sich 
die FGaS deutlich weiterentwickelt und an 
Profil gewonnen. Wir haben derzeit ca. 235 
zahlende Mitglieder mit weiter steigender 
Tendenz, darunter etliche aus anderen eu­
ropäischen Ländern. Die organisatorische Ar­

beit läuft weiterhin ohne Probleme. Sorgen 
macht uns nur die permanente Unterbeset­
zung des Vorstands und der Redaktion. Vier 
Vorstandsmitglieder (die beiden Redakteure, 
der Schatzmeister und der Präsident) sind 
derzeit für uns unersetzlich. Im Problemfall 
hätten wir für diese Funktionen niemanden, 
der die Arbeit weiterführen könnte, was dann 
die weitere Existenz der FGaS in Frage stel­
len würde. Daher und auch für eine weitere 
Ausweitung der Aktivitäten der Gesellschaft 
ist es also weiterhin zwingend notwendig, 
insbesondere für die Vorstandsarbeit mehr 
Mitglieder zu gewinnen, die profilbildend 
und eigenverantwortlich Aufgaben überneh­
men.

Besonders Positives ist über unsere Zeit­
schrift ,Avonia‘ (vormals ,Die anderen Sukku­
lenten4) zu berichten, die bereits seit 20 Jah­
ren zweimal, seit 2000 dreimal im Jahr mit 
stark verbesserter Qualität und erhöhtem 
Umfang (ab 2001 im Format 17x24cm) er­
scheint. Dies verdanken wir der hervorragen­
den Arbeit unseres Redaktionsteams unter 
Leitung von Dr. Buddensiek, dem es gelun­
gen ist, einen wesentlich verbesserten Ein­
gang qualitativ guter Artikel zu erreichen. Al­
lerdings hatten wir in den letzten beiden Jah­
ren ernsthafte Probleme mit qualitativ 
schlechter Arbeit unserer Druckereien, die die 
Vorstandsarbeit stark belastete. Wir sind zu­
versichtlich, diese Schwierigkeiten im Jahr 
2003, auch die Probleme der Finanzierung 
der Zeitschrift, gelöst zu haben. Dennoch 
brauchen wir mehr qualifizierte Mitarbeiter 
in der Redaktion, um auch in Zukunft die 
Herausgabe und weitere Qualitätsverbesse­
rung unserer hervorragenden Zeitschrift si­
chern zu können. Sie wird als Publikations­
organ für spezielle Artikel auf dem Gebiet 
der ,Anderen Sukkulenten’ parallel zur KuaS 
benötigt.

Zur Förderung der fachlichen Arbeit exi­
stieren mehrere Interessengemeinschaften 
(Mesembs, Aloaceae, Euphorbiaceae, 
Asclepiadaceae), in denen eine ausgezeichne­
te Arbeit geleistet wird. Auch in diesem Jahr 
wurden von allen vier IG’s in ähnlicher Weise 
wie im Vorjahr und an den gleichen Ta­
gungsorten wieder exzellente Jahrestreffen 
organisiert: so das Treffen der IG Aloaceae im 
August bei Ingo Breuer in Niederzier (Krs.
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Düren) und der IG Mesembs in der Gärtnerei 
von Uwe Beyer in Nettehöfe (Krs. Mayen/Ko- 
blenz) im Oktober (ca. 10 Teilnehmer). Nur 
die IG Euphorbia führte diesmal ihr Treffen 
bei Familie Burwitz in Cottbus durch. Beson­
ders hervorzuheben ist wieder das Treffen der 
IG Ascleps im September mit exzellenten 
Diavorträgen, das wieder etwa 45 Freunde 
dieser Pflanzen nach Berg/Opf. lockte. Die 
Gruppe hat jetzt etwa 60 Mitglieder, davon 
auch einige aus dem europäischen Ausland, 
was das enorme Interesse an den Ascleps wi­
derspiegelt. Derzeit werden mehrere Fachpro­
jekte bearbeitet, was ein Ausdruck der her­
vorragenden fachlichen Arbeit in dieser IG 
ist. Das Treffen wurde in Verbindung mit der 
Bayern-Börse durchgeführt und war gleich­
zeitig ein Regionaltreffen/Süd der FGaS. 
Außer den IGs haben wir ,Ansprechpartner4 
für einige andere Fachgebiete, in denen wir 
uns allerdings mehr Aktivitäten wünschen 
würden. Im Impressum der ,Avonia‘ und auf 
unserer Homepage sind die Anschriften bzw. 
Telefonanschlüsse der Leiter der Einrichtun­
gen der FGaS sowie dieser IGs bzw. der An­
sprechpartner zusammengestellt, über die 
fachliche Kontakte geknüpft werden können. 
Auf einigen Fachgebieten bestehen aber lei­
der aus Mangel an Mitgliedern, die bereit 
sind, hier eine koordinierende Funktion zu 
übernehmen, bzw. wegen nicht vorhandenen 
Interesses kaum Aktivitäten. Wir rufen alle 
an den ,Anderen Sukkulenten4 interessierten 
Freunde auf, sich uns anzuschließen und mit 
uns zusammen diese Lücken zu beseitigen. 
Alle Veranstaltungen und Aktivitäten der 
FGaS werden den Mitgliedern in zwei Rund­
schreiben jährlich sowie auch auf unserer Ho­
mepage mitgeteilt.

Wir wünschen uns sehr, dass sich uns noch 
weitere Fachleute auf dem Gebiet der ände-
ren Sukkulenten4 anschließen, um insgesamt 
die fachliche Arbeit als Basis aller Aktivitäten 
weiter zu verbessern. Dies ist u.a. auch die 
Voraussetzung für einen weiter verbesserten 
stabilen Artikeleingang für die ,Avonia‘ und  
die KuaS in der Zukunft.

Von der Saatgutzentrale wurde dank der 
Initiative von Wilfried Burwitz auch 2002 
wieder ein umfangreiches Samenangebot un­
terbreitet, das von den Mitgliedern umfang­
reich genutzt wurde.

Die Jahreshauptversammlung und -tagung 
der FGaS wurde am 12./13. Oktober 2002 mit 
47 Teilnehmern in gewohnt guter Qualität an 
unserem traditionellen Tagungsort 
Künzell/Fulda mit fünf wirklich exzellenten 
Fachvorträgen sowie einem wieder sehr um­
fangreichen Pflanzentausch/-verkauf durch­
geführt. Für Fachgespräche gab es ausrei­
chend Gelegenheit. Die Teilnehmer waren 
mit dem Ablauf der Veranstaltung wieder 
sehr zufrieden.

Die FGaS ist stark an neuen Mitgliedern 
interessiert, die sich nach Möglichkeit auch 
aktiv an der Realisierung unserer Vorhaben 
beteiligen. Wir sind sehr bemüht, das Interes­
se an den ,Anderen Sukkulenten4, die im Ver­
gleich zu den Kakteen im deutschsprachigen 
Raum immer noch eine untergeordnete Rolle 
spielen, sowie fachliche und andere Aktivitä­
ten auf diesem Gebiet zu fördern. Auskünfte 
können bei der Geschäftsstelle der FGaS 
(Präsident) eingeholt werden: G. F. Wagner, 
Lindenhof 9, D-12555 Berlin, Tel.:
030/6504235, Fax: 030/65262604, E-Mail: 
Wagnerfgas@aol.com.

Seit März 2000 existiert auch eine Home­
page der FGaS: http://www.fgas.de. Ihr kön­
nen umfangreiche Informationen über die 
FGaS und ihre Aktivitäten entnommen wer­
den, z.B. über die jährlich von uns geplanten 
Veranstaltungen. Auch haben die Mitglieder 
die Möglichkeit, ihre Interessen und Arbeiten 
darin vorzustellen. Wichtige Informationen 
erhalten unsere Mitglieder auch über unsere 
zweimal jährlich erscheinenden Rundschrei­
ben.

G. F. Wagner

Redaktionsschluss 
Heft 7/2003 
30. Mai 2003
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und

Jahreshauptversammlung der DKG
in Weilheim in Oberbayern

am 23./24./25. Mai 2003
Freitag, 23. Mai 2003 26 Jahre Kakteenfreunde Oberland

Tonbildschau in Multivision in zwei Vorträgen von Hansjörg Jucker, Schweiz
18.00 Uhr „150 Tage zu Fuß durch Bolivien“
20.00 Uhr „Faszination Argentinien -  Land der sechs Kontinente“

Samstag, 24. Mai 2003

10.00 Uhr „Echinocereen Nordamerikas“, Eberhard Lutz, Utah
11.30 Uhr „Sukkulentenparadiese im südlichen Afrikas“, Edmund Kirschnek, Rosenheim

15.30 JHV der DKG
19.30 Uhr „Der Südwesten der USA“, Klaus Grote, Wiesbaden

eine Diaschau in perfekter 3D-Stereofotografie (mit Brille)
Sonntag, 25. Mai 2003

10.00 Uhr „Abenteuer Brasilien“, W erner van Heek, Leverkusen
11.30 Uhr „Namibia wie es keiner kennt“, Inge Brase, W indhuk, Namibia

14.00 Uhr „Die Wüste blüht“, Agnes Hofer, Golling,

Sam stag von 9.00 -  18.00 Uhr und Sonntag von 9.00 -  17.00 Uhr 

- K akteen- und Sukkulentenm arkt und Z ubehörverkauf
sowie Tom bola in der kleinen Hochlandhalle

- Pflanzen- und Fotoausstellung in der Stadthalle

Besichtigung der Erdfunkstelle mit Führung in Raisting Samstag 14.00 Uhr 
wird organisiert, Anmeldung bis spätestens 4. Mai 2003, Tel. 08801/340

W eitere Inform ationen: http ://w w w .kakteenfreunde-oberl and. de

Übem achtungsm öglichkeiten:

Hotel V ollm ann - W eilheim , Tel. 0881/4255, Fax -63332 
Hotel Bräuwastl - W eilheim , Tel. 0881/94770, Fax -69485 
G asthof E ibenwald - Paterzell, Tel. 08809/92040, Fax -1256 
G asthof zur Post - Peißenberg, Tel 08803/842, Fax -5424 
G asthof M oosm ühle - H uglfing, Tel. 08802/8135, Fax -1548 
G asthaus G uggem os - W ielenbach, Tel. 0881/69330, Fax -3628 
Zur Post - W essobrunn, Tel. 08809/208, Fax -813 
Hotel S terff - Seeshaupt, Tel. 08801/9063-0, Fax -9063-40 
oder Tourism usverband Pfaffenwinkel 
E-M ail: tourism us@ pfaffenw inkel.btl.de 
Tel. 08861/7773, Fax -200678

Es bieten an 
Kakteen und andere Sukkulenten

Uhlig, Kernen 
Andreas Wessner, Muggensturm 

Albert Plapp, Jesendorf 
Laußer, Poppenricht 
Brigitte Pilz, Düren 

Norbert Kleinmichel, Wörth 
Richter, Wolfsegg 

Eberhard Lillich, Leutenbach 
Peter Momberger, Weidenhausen 

Michael Kießling, Schnaitsee 
Elisabeth Becherer, Seeshaupt 

Kurt Kufner, Pöcking 
Sieghard Schaurig, Grebenhain 

AGG Gymnocalycium Amerhauser 
Orchideen, Fuchsien, Steingarten 

Anna Schnürle, Börslingen 
Christa Lehmeier, Seubersdorf 

Rolf Peine, Schöngeising 
Zubehör und Souvenirs 
Georg Schwarz, Nürnberg 

Monika Goldner, Hahnbach
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Anzeige

KAKTEENFREUNDE
MAINZ-WIESBADEN 

UND UMGEBUNG
(gegr. 192B) e.V.

Willkommen in Wiesbaden vom 25. bis 27. April 2003 
im Bürgerhaus Wiesbacten-Delkenheim 
zur 20. Wiesbadener Kakteenschau 
Öffnungszeiten: Freiteig 1 3 - 1 9  Uhr 
Samstag /  Sonntag 1 0 - 1 8  Uhr 

Sie erwartet während ¿^1/2 geruhsamen Taden
- ein starkes Programm zum 75jährigen Vereinsjubil äum
- die 17. Ausgabe der KAKTUSBLÜTE '
- das 15. Treffen der Echinopsis-Hybriden-Freunde
- unsere Cafeteria für (gegen) Hunger und Durst

Bei uns 
treffen Sie viele 
Kakteen- und 

Sukkalentenfreunde, 
die Sie sowieso schon 

lange mal kennen 
lernen wollten!

Wo gibt es das sonst noch?
s

Viel Platz in gemütlicher Atmosphäre 
für Gespräche und Meinungsaustausch 
Natürlich das neueste Angebot 
der Fach- und Hobbygärtnereien 
Ein Rahmenprogramm mit 8 (!) Vorträgen 
namhafter Referenten 
(das ausführliche Programm finden sie in diesem Heft)

Antiquarische Ausgaben der Kaktusblüte!
Vielleicht haben wir was für Sie!

Tageskarte incl. Programm: €  2,50
zuzüglich farbiger Sonderausgabe der KAKTUSBLÜTE: €  3,00 
Kinder und Jugendliche bis 16 Jahre frei

Wir freuen uns auf Ihren Besuch und auf das Wiedersehen 
mit Freunden
Ihre Kakteenfreunde Mainz-Wiesbaden und Umgebung 
(Ortsgruppe Rhein-Main-Taunus in der DKG)

Internet: www.kakteenfreundemainzwiesbaden.de

KAKTUSBLUTE 2003
64 Seiten m it vielen Farbbildern
Und hier die Themen:
Echinocereus, Astrophytum, Yucca, 
Selenicereus, Trichocereus, Lithops 
Pico Bemal, Cuatro Ciénegas,
Sierra Parras, Isla Selvagens,
Rio Grande do Sul u.v.m.
Die Autoren:
Bernhard Bohle, Klaus Breckwoldt,
Fritz Hochstätter, Andreas Hofacker, 
Thomas Stöfer, Klaus-P. Kleszewski, 
Eckard Meier, Ivana Richter,
Albert Trüssel, Axel Neumann 
Klaus Neumann u.a.

Wenn Sie uns nicht besuchen können, 
kann Ihnen die Kaktusblüte 
zum Preis von €  5,50 auch per Post 
zugesandt werden. Hierzu erwarten wir 
die Zusendung eines Verrechnungs­
schecks in dieser Höhe an 
Babette Neumann, Germanenstraße 37, 
65205 Wiesbaden-Delkenheim 
oder Überweisung auf unser Bankkonto: 
Nassauische Sparkasse Wiesbaden,
BLZ: 510 500 15, Kto.Nr.: 212 019 216 
unter Angabe KAKTUSBLÜTE 2002 
und Ihren vollständigen 
Absenderangaben!

Bitte Keine Briefmarken!
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2003 /  07 Cactaceae

Ferocactus emoryi (E ngelm ann) O r c u t t
[benannt nach W. H. Emory (1811-1887), 1848 Leiter der Bahnvermessung im Westen der 
USA, die Engelmann als Arzt begleitete]

Ferocactus emoryi (Engelmann) Orcutt, Cactography: 5. 1926 
Erstbeschreibung:
Echinocactus emoryi Engelmann, Syn. Cact. U.S.: 19. 1856 
Synonym:
Ferocactus covillei Britton & Rose, The Cact. 3: 132-133. 1922

Beschreibung:
K ö r p e r :  einzeln, kugelig, im Alter verlängert; bis zu 2,40 m hoch. Epidermis bläulich, 
teils rötlich überlaufen. R i p p e n :  rund, in starke Höcker aufgelöst, bei Jungpflanzen etwa 
10 bis 15, bei älteren Exemplaren bis zu 35; Höcker bis zu 6 cm hoch, konisch zulaufend. 
A r e o l e n :  mit gelblichem, kräftigem Filz besetzt, etwa 1 cm im Durchmesser, 5 cm bei 
Jungpflanzen voneinander entfernt, bei älteren Exemplaren weiter entfernt, meist rötlich 
überlaufen, an der Oberseite mit einer Nektardrüse versehen. D o r n e n :  5-8 Randdornen, 
pfriemlich, rund zum Körper gebogen, bis 6 cm lang, gelblich bis rötlich; 1 Mitteldorn, rund 
bis etwas kantig, geringelt, rundhakig, rötlich, etwa bis 10 cm lang. B 1 ü t e n : bis 6 cm 
lang, weit öffnend, bis 6 cm Durchmesser, rot bis gelb, Staubfäden bis 15 mm lang, Griffel 
13 mm mit etwa 18 langen, dünnen Narbenästen. F r ü c h t e :  kugelig bis zapfenförmig, 
gelb, meist mit Blütenrest besetzt. S a m e n :  dunkelbraun bis schwarz, 2 mm lang, Testa 
gegrubt.
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Vorkommen:
USA: von Südarizona (Organ Pipe National Monument) bis nach Sonora (Guaymas), auf bis 
900 m Höhe. Die Art wächst im flachen Land, das als Viehweide genutzt wird, und mit ei­
ner Buschvegetation, verschiedenen Säulenkakteen, Mammillarien, Escobarien, Echinoce- 
reen und Opuntien besetzt ist. Die Regenzeit beginnt etwa im Mai, das Winterklima ist sehr 
gemäßigt.

Kultur:
Die Pflanzen wachsen langsam in rein mineralischer Erde, wollen aber keine ganz kalte 
Überwinterung, etwa 5-10 °C. Im Winter stehen sie bei diesen Temperaturen trocken, wer­
den dann aber ab März schon kräftig gegossen. Wegen der starken Filzbildung, den hüb­
schen farbigen Dornen und der Unempfindlichkeit ist dies auch eine Pflanze für das Fen­
sterbrett am Südfenster. Vermehrung durch Aussaat.

Bemerkungen:
Von Arizona bis in den Bereich um Hermosillo findet man die Art fast ausschließlich mit ro­
ten Blüten, ab Hermosillo kommen dann gelbe Blüten vor, auch gelbrote Gemische, bei 
Guaymas sind die Blüten dann rein gelb. Die Blütezeit liegt etwa in den Monaten Juli bis 
August, die Früchte reifen bis zum nächsten Frühjahr.

Notizen:

Text und Bilder: Sybille & Klaus Breckwoldt
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2003 /  08 Apocynaceae (Asclepiadoideae)

Huernia zebrina N. E. B row n
[Huernia = benannt nach Justus Heurnius (1577-1652), Missionar und Pflanzensammler; 
zebrina = wie ein Zebra gestreift]

Erstbeschreibung:
Huernia zebrina N. E. Brown, Fl. Cap. 4(1): 921. 1909

Beschreibung:
W u c h s :  niedergebogen bis aufsteigend, Verzweigung knapp an der Basis, im Laufe der 
Jahre Ketten und Gruppen bildend. S p r o s s e :  scharfkantig, 5(-6)rippig, etwa 2 cm dick, 
6-8 cm hoch, mit abstehenden, 4-5 mm langen Zähnchen. B l ü t e n s t a n d :  mit wenigen 
Blüten. B l ü t e n :  Blütenstiel 1,2-1,4 cm lang, Krone breit aufgeworfen, innen gelblich cre­
mefarben (an Marzipan und Schokolade erinnernd), (25-) 35-40 (-50) mm, Annulus glän­
zend, dicht rot bis purpurbraun gepunktet, oft miteinander verschmelzend, sonst gelblich, 
mit unregelmäßiger ,Zebra’-Zeichnung aus rötlichen bis rotbraunen oder purpurnen Quer­
streifen. Blütenkronröhre kurzglockig, ca. 7 x 6 mm, Kronzipfel dreieckig, kurz zugespitzt, 
nach außen abgespreizt, flaumhaarig, Haare purpurn. Interstaminale Nebenkrone cremefar­
ben oder hellgelb, Rand dunkelpurpurn, sehr formvariabel, Zipfel dunkel, basale Aufwöl­
bung cremefarben bis gelb, spitz zulaufend, Apex ± stumpf, nicht über dem Griffelkopf zu­
sammentreffend, kürzer als die Antheren oder diese etwas überragend. F r u c h t :  8-9 x 1 
cm, spindelig, Bälge eines Paares ± parallel aufrecht, kahl. S a m e n : ± eiförmig, ± flach, 
geflügelt, apikal mit Haarschopf. [Beschreibung nach M ü l l e r  &  A l b e r s  in: A l b e r s  &

M e v e  (Hrsg.), Sukkulenten-Lexikon 3 : 160-176. 2002; verändert].

Vorkommen:
Südliches Afrika: Simbabwe, Moçambique, Südafrika (Mpumalanga, KwaZulu-Natal), 
Swaziland.
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Kultur:
Kultur ganzjährig im Gewächshaus, evtl, auch an Südfenstern im Zimmer oder im Früh­
beetkasten. Im Winter sollen ca. 10 °C nicht unterschritten werden. Bei mir gedeihen die 
Pflanzen am besten in einem handelsüblichen Blähton-Granulat ohne Humuszusatz, was je­
doch nicht heißt, dass nicht auch andere leicht wasserdurchlässige Substrate geeignet sind. 
Im Spätsommer bzw. Frühherbst fangen die Pflanzen stärker zu wachsen an, es erscheinen 
die Knospen und die Pflanzen verlangen eine gleichmäßige Feuchtigkeit. Es empfiehlt 
sich, Huernien vor Beginn der Winterruhe mit einem Fungizidpräparat zu spritzen oder zu 
gießen, um einer Fäulnis vorzubeugen. Im Winter sollten sie nach meiner Erfahrung absolut 
trocken stehen. Zur Vermehrung abgetrennte Sprosse bewurzeln sich leicht und können im 
nächsten Jahr bereits die ersten Blüten bringen.

Bemerkungen:
Die Blüten sind langlebig und können über 14 Tage geöffnet sein.
Huernia zebrina subsp. magniflora (Phillips) Leach (Bild oben) ist in allen Teilen größer, 
die Sprosse sind meist vierrippig, die Zahnung ist weiter auseinander stehend, die wesent­
lich größeren Blüten erreichen bis zu 8,5 cm 0.

Notizen:

Text und Bilder: Werner Niemeier
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Klubabende 
im April

Wien
Klubabend Donnerstag, 10. April, Edmund 
KIRSCHNEK: „Peru“

NÖ / Burgenland
Interessentenabend Freitag, 4. April,
Hans JAUERNIG: „Über die Gattung 
Turbinicarpus“

Vereinstreffen Freitag, 11. April, Herr 
IRNSTORFER: „Bolivien mit Schwerpunkt 
Parodien“

Oberösterreich 
Freitag, 11. April, Herr ULRICH: 
„Querschnitt durch Sukkulenten“

Salzburg
Klubabend Freitag, 11. April, Franz FUCHS: 
„Diavortrag: Blütenwunder in SW-China“

Tiroler Unterland
Freitag, 4. April, Reinhart SCHADE: „Die 
Kakteen Südamerikas, ein Reisebericht“

Vorarlberg (Ausflug)
Vereinstreffen Samstag, 5. April, Ausflug zu 
den 10. Süddeutschen Kakteentagen nach 
Korb, Remstalhalle mit Bus

Vorarlberg
Freitag, 25. April, Siegfried VOGEL: 
„Madeira - Diavortrag“

Steiermark
Klubabend Mittwoch, 9. April, ab 19.30 Uhr, 
Herr Erhard TIEFENBACHER: 
„Coryphanten“

Präsident: Wolfgang Papsch 
Wiener Straße 28 
A 8720 Knittelfeld 
Telefon, Fax +43(0)3512-42113 
Mobiltelefon +43(0)676-542 74 86 
E-Mail: wolfgang.papsch@cactus.at

Vizepräsident: Erich Obermair 
Lieferinger Hauptstraße 22 
A 5020 Salzburg,
Telefon, Fax +43(0)662-431897 
E-Mail: erich.obermair@cactus.at

Schriftführer: Thomas Hüttner 
Buchenweg 9 
A 4810 Gmunden,
Telefon +43(0)7612-70472 
Mobiltelefon +43(0)676-934 97 53 
E-Mail : thomas.huettner @ cactus.at

Kassierin: Elfriede Körber 
Obersdorfer Straße 25 
A 2120 Wölkersdorf,
Telefon +43(0)2245-2502 
E-Mail: elfriede.koerber@cactus.at

Beisitzer: Leopold Spanny 
St. Pöltner Straße 21 
A 3040 Neulengbach,
Telefon +43(0)2772-54090 
E-Mail: leo.spanny@cactus.at

Redakteure des Mitteilungsblattes der 
GÖK und

Landesredaktion KuaS:
Dipl. Ing. Dieter Schornböck und 
Gottfried Winkler
Adresse: Dipl.-Ing. Dieter Schornböck 

Dürwaringstraße 59/1/8 
A 1180 Wien
Telefon, Fax +43(0)1-470 64 08

Mobiltelefon +43(0)676-505 41 55 
E-Mail-Adressen: 
dieter.schornboeck@cactus.at 
gottfried.winkler@cactus.at

GÖK Bücherei und Lichtbildstelle:
Norbert Göbl, Josef-Anderlik-Gasse 5 
A 2201 Gerasdorf, Telefon (+43 2246) 3058 
E-Mail: norbert.goebl@cactus.at 
und
Johann Györög, Wattgasse 96-98/9/15 
A 1170 Wien, Telefon +43(0)1-481 1316

Die Bücherei ist an den Klubabenden des Zweigvereins 
Wien von 18.30 bis 19.00 Uhr geöffnet. Entlehnungen 
über Postversand erfolgen über den Bücherwart.

Dokumentationsstelle und Archiv:
Wolfgang Papsch,
Wiener Straße 28, A 8720 Knittelfeld 
Telefon, Fax +43(0)3512-42113 
Mobiltelefon +43(0)676-542 74 86 
E-Mail: wolfgang.papsch@cactus.at

Samenaktion: Ing. Helmut Papsch 
Landstraße 5, A 8724 Spielberg,
Telefon: +43 676-41 54 295 
E-Mail: helmut.papsch@cactus.at

Gesellschaft 
Österreichischer 
Kakteenfreunde 
gegr. 1930

Sitz:
A-4810 Gmunden 
Buchenweg 9 
Telefon
(+437612) 70472 
http://cactus.at/
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Hofrat DI Dr. Ernst Prießnitz
* 22.11.1914 in Klagenfurt • f  17. 01. 2003 St. Veit/Glan

Die Gesellschaft Österreichischer Kak­
teenfreunde trauert um Hofrat DI Dr. 
Ernst Prießnitz. Am 17. Jänner erhielten 
wir die Todesnachricht. Mit Dr. Prießnitz 
verliert die Gesellschaft nicht nur ein 
langjähriges sondern auch ein engagiertes 
und verdienstvolles Mitglied, das über vie­
le Jahre hinweg als Präsident Vereinsge­
schichte geschrieben hat.

Schon in der Jugend vom Kakteenbazil­
lus befallen und von den interessanten 
Pflanzern fasziniert baute Dr. Prießnitz 
schon vor dem 2. Weltkrieg eine Kakteen­
sammlung auf. Förderlich für die Erweite­
rung der Sammlung war sicher die Nähe 
zur Gärtnerei Reppen- 
hagen sowie die Mög­
lichkeit über die Fa.
Haage Pflanzen zu er­
werben. Leider unter­
brach der Krieg den 
weiteren Aufbau, fast 
alle Pflanzen überleb­
ten diese schlechte Zeit 
nicht. Doch nach dem 
Krieg wurde die alte 
Leidenschaft wieder er­
weckt und die Samm­
lung Stück für Stück 
wieder aufgebaut. In 
den vielen Jahren seiner Hobbytätigkeit 
hat sich Dr. Prießnitz eine im In- und Aus­
land gut bekannte, umfangreiche und 
wertvolle Sammlung zugelegt. Anfänglich 
lag der Sammlungsschwerpunkt bei den 
Pflanzen aus Chile. Man kann sicher be­
haupten, dass es zu dieser Zeit keine ver­
gleichbare Chilenensammlung gab. Spä­
ter, sicher bedingt durch die Möglichkeit 
mehrmals nach Mexiko fahren zu können, 
wurden die Mammillarien immer mehr in 
den Vordergrund gestellt.

Schon früh kam Dr. Prießnitz in Kon­
takt mit der Gesellschaft Österreichischer 
Kakteenfreunde. Nach dem Krieg wurde 
die Tätigkeit der Gesellschaft, wenn auch 
durch die Zonentrennung erschwert, auf­
genommen und somit ergab sich auch die 
Möglichkeit, Mitglied der Vereinigung zu 
werden. 1960 wurde die Landesgruppe 
Kärnten gegründet und Dr. Prießnitz 
übernahm nach Herrn Luckmann dessen 
Geschäfte als Vorsitzender dieser Landes­
gruppe. 1969 wurde Dr. Prießnitz nach

dem überraschenden Tod des damaligen 
Präsidenten der GÖK, Herrn Alfred Bayr, 
interimistisch mit der Führung der Gesell­
schaft betraut und 1970 bei der JHV in 
Wien in dieses Amt gewählt. 22 Jahre lang 
war er Präsident unserer Vereinigung. 
1992 übergab er das Amt an seinen Nach­
folger. In dieser langen Zeit hat Dr. Prieß­
nitz mit seiner ruhigen, kompromissbe­
reiten aber immer zweckbestimmten Art 
für eine positive Entwicklung innerhalb 
der Gesellschaft gesorgt. Für diese Ver­
dienste wurde Dr. Prießnitz zum Ehren­
mitglied ernannt.

Neben dem doch nicht geringen Auf­
wand an Vereinsarbeit, 
nebenbei war Dr. 
Prießnitz auch noch 40 
Jahre lang bei den Im­
kern in führender Ver­
einsposition tätig, fand 
er immer die Zeit, sei­
ne Erfahrungen und 
seine Beobachtungen 
an Kakteen an den in­
teressierten Besucher 
im Glashaus im Ge­
spräch oder dem Gast 
einer Monatsveranstal­
tung mit einem exzel­

lenten Vortrag zu vermitteln. Auch als Au­
tor war Dr. Prießnitz bestrebt seinen rei­
chen Erfahrungsschatz an den Leser 
weiterzugeben.

Auch von wissenschaftlicher Seite wur­
den die Arbeiten von Dr. Prießnitz beach­
tet. Schon kurz nach der Gründung der In­
ternationalen Organisation für Sukkulen- 
tenforschung wurde er in die IOS 
aufgenommen. Heuer wären es also 40 
Jahre Zugehörigkeit zu dieser Institution. 
Werner Reppenhagen beschrieb 1987 zu 
Ehren Dr. Prießnitz’ einen schönen Mam- 
millarienneufund als Mammillaria priess- 
nitzii. Damit hat der Name des Verstor­
benen in der Botanik seinen würdigen 
und bestehenden Platz gefunden und wir 
werden bei der Verwendung dieses Na­
men immer an die Verdienste von Dr. 
Ernst Prießnitz erinnert.

Wolfgang Papsch,
Präsident der Gesellschaft 

Österreichischer Kakteenfreunde
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SKG
Aarau
Keine Versammlung 

Baden
Donnerstag, 24. April 20.00, Restaurant Baregg 
(Sportcenter) Baden-Dättwil. Dia-Vortrag Herr Hillmann

beider Basel
Montag, 7. April 20.00, Restaurant Seegarten, München­
stein. „Reisebericht Mexiko 2001“: Vortrag von Trudy 
Arnold und Jürg Klötzli
Montag, 5. Mai, Sämlingsbörse im Gewächshaus am 
Hörnli mit Apéro ab 19.00

Bern
Keine Mitteilung 

Biel-Seeland
Sonntag, 27. April, wir besuchen die Sukkulenten- 
sammlung und den Botanischen Garten Zürich

Bündner Kakteenfreunde
Donnerstag, 10. April 20.00, Restaurant Hallenbad- 
Sportzentrum Obere Au. „SKG-Kakteenreise Holland - 
Belgien“: Dia-Vortrag von Rösli Walter und Brigitte 
Manetsch

Genève
Lundi, 28 avril, à partir de 20.15, au Club des Aînés,
No. 8 rue Hoffmann, Genève. „Basse Californie - Spécial 
Cactus“. Conférence avec diapositives de notre membre, 
Madame Christine Pittet Gaudru

Kakteenfreunde Gonzen
Donnerstag, 17. April 20.00, Parkhotel Pizol, Wangs. 
Dia-Vortrag von Marco Borio: „Escobada“

Lausanne
Mardi, 15 avril, Café Restaurant de la Fleur-de-Lys, Prilly. 
Conférence de Monsieur Fallet: „Voyages en Afrique du 
Sud“

Luzem-Zentralschweiz
Freitag, 11. April 20.00, Restaurant Emmenbaum, 
Emmenbrücke. Dia-Vortrag von Robert Boos:
„Die Gattung Gymnocalycium“

Oberthurgau
Sonntag, 27. April, Fotowettbewerb bei Ha-Ka-Flor, 
Sirnach

Olten
Dienstag, 8. April 20.00, Restaurant Tannenbaum, 
Winznau. Frühlingsarbeiten und Diskussionsabend

Schaffhausen
Mittwoch, 9. April 20.00, Restaurant Schweizerbund, 
Neunkirch. Dia-Vortrag von Florian Rüedi: 
„Asclepiadaceen“

Solothurn
Freitag, 11. April 20.00, Restaurant Traube, Biberist. 
Dia-Vortrag von Susanne Schütz: „Effektive Mikroorganis­
men EM“

St. Gallen
Mittwoch, 16. April 20.00, Restaurant Feldli, St. Gallen. 
Walter Beck: Resultat der Aussaat 2002

Thun
Samstag, 26. April 19.30, Restaurant Bahnhof, Steffisburg. 
Pflanzenversteigerung und Kurzvortrag

Valais
Vendredi, 11 avril 20.00, local de l'école d'Epinassey/St- 
Maurice. Exposé de Cécile Germanier sur les Lophophora

Winterthur
Donnerstag, 24. April 20.00, Restaurant Neuwiesenhof, 
Winterthur. Pflanzenbörse, Jahresprogramm 2004,
Raphael Ledermann: „Welwitschia, ein Fossil aus der 
Urzeit“

Zürcher Unterland
Freitag, 25. April 20.00, Hotel Frohsinn, Opfikon. 
Spielabend mit Yvonne und Ruedi

Zürich
Donnerstag, 10. April 20.00, Restaurant Schützenhaus 
Albisgüetli, Zürich. Dia-Vortrag von Klaus Siebold, 
Laufenburg (D): „Echinocereen“

Zurzach
Mittwoch, 16. April 20.00, Restaurant Kreuz, Full. 
Dia-Vortrag von Gebhard Hausy 
Aktualitäten immer unter www.aaretal.info

Badener Kakteentag 2003
Am Samstag, 10. Mai 2003 findet in der 

Mehrzweckhalle in CH-5417 Untersiggenthal 
bei Baden der Badener Kakteentag statt. Die 
Festwirtschaft lädt zum diskutieren und ver­
weilen ein. Pflanzenverkauf von 11.00 bis 
16.00 Uhr. Um 14.30 Uhr können Sie einem 
Vortrag beiwohnen. - Auskunft und Laufme­
terbestellung bei Beatrice Uebelhart, Tel: 
056/442 42 57. Die OG-Baden freut sich auf 
Ihren Besuch!

Schweizerische 
Kakteen- 
Gesellschaft 
gegr. 1930

Association 
Suisse des 
Cactophiles

Postanschrift:
Schweizerische
Kakteen-Gesellschaft,
Sekretariat,
CH-5400 Baden

http://www.kakteen.org 
E-Mail: SKG@kakteen.org
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Cactus Club Lausanne 

Vorankündigung:

Jahreshauptversammlung 
der Schweizerischen Kakteen-Gesellschaft

12. und 13. April 2003, 
im Hotel La Longeraie, 1110 Morges

Samstag, 12. April

0 9 .0 0  b is  1 7 .00 P flan zen v erk au f

14 .00  b is  1 5 .0 0  D iavortrag  von  Dr. U rs Eggli: „E inblicke in d ie  
F e ld fo rsch u n g  im K ak teen lan d  C h ile“
„Les cactus au Chili, aperçu de la recherche sur le 
te rra in “

15 .3 0  b is  16 .3 0  D iavortrag  von  A nton  H ofer: „M ex ique 2 0 0 2 “
„ Mexiko 2002 “

19 .3 0  G e m e in s a m e s  N a c h te s s e n

D am it alle  T e ilnehm er d ie  V orträge  voll g e n ie s s e n  k ö n n en , w e rd e n  wir 
Z u s a m m e n fa s s u n g e n  au f D e u tsc h  u n d  F ra n z ö s is c h  v erte ilen  u n d  d ie  
S c h w e rp u n k te  fo rtlau fen d  in d e r  a n d e re n  S p ra c h e  z u s a m m e n fa s s e n .

Sonntag, 13. April

0 9 .0 0  b is  12 .0 0  P flan zen v erk au f

10.00 SKG-Jahreshauptversammlung

F o lg e n d e  V erkäufer w e rd e n  P flan zen  an b ie te n :
Uhlig K ak teen  
Silvio H erzog  
H a-K a-F lo r 
H u b ert M arqu is 
C a c tu s  C lub  L a u sa n n e

Frau E lsb e th  E yer w ird w ied e r  m it ihren g e sc h m a c k v o ll b e d ru c k te n  
T üch le in  au fw a rte n , un d  d e r  trad itio n e lle  S u b s tra tv e rk a u f  w ird eb e n fa lls  
s ta ttf in d e n .

Es h a t e in e  g r o s s e  A nzahl P a rk p lä tze . Für B e su ch e r , d ie  m it d e r  B ahn  
re isen , fäh rt ein B us vom  B ah n h o f in M o rg es  zum  H otel.

Wir hoffen , E uch  zah lre ich  am  s c h ö n e n  G e n fe rse e  b e g rü s s e n  zu 
k ö n n en .
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Schweizerische Kakteen-Gesellschaft 

Association Suisse des Cactophiles

Einladung zur Jahreshauptversammlung 2003

Die diesjährige 73. JHV der Schweizerischen Kakteen-Gesell- 
schaft wird im Hôtel La Longeraie in Morges durchgeführt.

Sonntag, 13. April 2003, 10.00 Uhr

Das Rahmenprogramm wird von der Ortsgruppe Lausanne 
organisiert.

Traktanden
1. B e g rü s s u n g

2 . W ahl d e r  S t im m e n z ä h le r

3 . G e n e h m ig u n g  d e s  P ro to k o lls  d e r  72 . JH V  
v o m  14 . April 2 0 0 2  in W a n g s

4 . J a h r e s b e r i c h t e  d e s  V o r s ta n d e s

5 . K a s s e
- A b n a h m e  d e r  J a h r e s r e c h n u n g  2 0 0 2
- R e v is o re n b e r ic h t
- B u d g e t  2 0 0 3

6. B e i t r a g s - F e s t s e tz u n g e n
- J a h r e s b e i t r a g  2 0 0 4
- E in tr i t t s g e b ü h r  2 0 0 4
- G ö n n e r b e i t r a g  2 0 0 4

(F ö rd e rv e re in  S u k k u le n te n s a m m lu n g  Z ü rich )

7. W a h le n : N e u w a h le n
- P r ä s id e n t
- V iz e p rä s id e n t
- K o m m u n ik a t io n s - / ln fo rm a tik b e a u f tra g te r

8 . S ta tu t e n ä n d e r u n g

9. F e s t le g u n g  d e s  T a g u n g s o r te s  d e r  JH V  2 0 0 5

10 . D iv e r s e s

Der Vorstand der SKG
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PRÄSIDENTENLISTE
Aarau Loosli Fritz Dittishalde 198 5072 Oeschgen 062/871 30 78

Baden Eike Kuhnt (ad interim) Weierstrasse 43 5242 Lupfig 056/444 86 21

beider Basel Roland Stüber Rigistrasse 71 4054 Basel 061/301 86 45

Bern Heinz Beutler Talackerweg 18 3506 Grosshöchstetten 031 / 711 26 85

Biel-Seeland Christian Alt Rainstrasse 5 b 2562 Port 032 / 331 91 51

Chur Lilly Wieser Heldaustrasse 61 9470 Buchs 081 / 756 71 26

Genève Pierre-Alain Hari 30, rue de Vermont 1202 Genf 022 / 734 40 58

Gonzen Toni Mannhart Ragazerstrasse 49 7320 Sargans 081 / 723 36 79

Lausanne Paul Krieg La Pierre-Rouge 1080 Les Cullayes 021 /  903 24 22

Luzern - 
Zentralschweiz Rita Elsener Dorfplatz 8 6362 Stansstad 041 /  610 16 63

Oberthurgau Karl Heim Allmendweg 37 8500 Frauenfeld 052 / 721 72 12

Olten Käthy Lips Untere Hardegg 27 4600 Olten 062 /  296 74 16

Schaffhausen Peter Herrmann Hölderlistrasse 10 8226 Schleitheim 052 /  680 10 53

Solothurn Silvan Freudiger Hofstrasse 18 4517 Ichertswil 032 /  677 24 12

StGallen Alex Egli Unterdorf 10 9525 Lenggenwil 071 /  947 12 05

Thun Heinz Schmid Bucheggfeld 78 4582 Brügglen 032 /  661 13 89

Valais Gérald Pittier Ch. des Dailies 9 1870 Monthey 024/472 38 55

Winterthur Arnold Peter Underi Braatle 1 8476 Unterstammheim 052 /  745 10 19

Zürcher
Unterland Erwin Berger Lachenstrasse 4 8184 Bachenbülach 01 /  860 70 54

Zürich Werner Huber Püntstrasse 14 8173 Neerach 01 /  858 13 39

Zurzach Martin Schumacher Bündli 249 5324 Full 056 /  246 13 53

HAUPTVORSTAND UND ORGANISATION 
MITTEILUNGEN AUS DEN EINZELNEN RESSORTS 
COMITÉ DE ORGANISATIONS 
COMMUNICATIONS DES DIFFÉRENTES RESSORTS

Präsident /  Président:
Hansruedi Fehlmann, Alte Dübendorferstrasse 12, 
8305 Dietlikon. Tel. 01/8335068
Vizepräsident /  Vice-président:
Marco Borio, Kindergartenstrasse 15, 7323 Wangs, 
Tel. 081/7234722

Sekretariat /  Secrétariat:
Brigitte Manetsch, Werkstrasse 25, 7000 Chur,
Tel. 081/2840394, Fax 081/2840383,
E-Mail: SKG@kakteen.org

Kassiererin / Caissière:
Monika Geiger, Freienbach 31, 9463 Oberriet 
Tel. 071/7610717, Fax 071/7610711

Protokollführer /  Rédacteur du procès-verbal:
Gerd Hayenga, Flurweg 2 A, 9470 Buchs,
Tel. 081/75632 65, E-Mail: hayenga@bluewin.ch

Kommunikations/Informatikbeauftragter
René Deubelbeiss, Eichstrasse 29, 5432 Neuenhof, 
01/8125108 G • 01/8129174 • 056/4063450 P

Pflanzenkommission / Commission des plantes:
Ueli Schmid, Flurweg 2, 3510 Konolfingen 
Tel. 03 1 79 1 05 87, E-Mail: schmidue@post.ch

Erweiterter Vorstand

Bibliothek / Bibliothèque:
René Eyer, Steindlerstrasse 34 C, 3800 Unterseen,
Tel 033/8226757, E-Mail: reeykaktil@bluewin.ch

Diathek / Diathèque:
Toni Mannhart, Ragazerstrasse 49 
7320 Sargans, Tel. 081/7233679

Landesredaktion /  Rédaction nationale
Christine Hoogeveen, Kohlfirststrasse 14
8252 Schlatt, Tel. 052/6571589, Fax 052/6575088
E-Mail: hoogeveenfc@swissonline.ch

Französischsprachiger Korrespondent /  
Correspondant romand
Pierre-Alain Hari, 30, rue de Vermont, 1202 Genf,
Tel. 022/7344058

Organisation zum Schutz bedrohter Sukkulenten / 
Organisation pour la protection des plantes 
succulentes menacées
vakant
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Bitte senden Sie Ihre Veranstaltungsdaten schriftlich und möglichst frühzeitig 
mit dem Vermerk „Veranstaltungskalender" 

ausschließlich an die Landesredaktion der DKG:

Ralf Schm id ■ B achstelzenw eg 9, D-91325 A delsdorf 

Tel. 0 91 95 /  92 55 20 ■ Fax 0 9 1 9 5 /  92 55 22 

E-Mail: L andesredak tion@ D eutscheK ak teenC esellschaft.de

VERANSTALTUNGSKALENDER DKG, SKG, GÖK
Veranstaltung Veranstaltungsort Veranstalter

17. Nordbayerische Kakteenbörse Sportheim des 1. FC Burk, Seetalweg 11 Deutsche Kakteen-Gesellschaft
6. April 2003, 9 bis 15 Uhr D-91301 Forchheim-Burk OG Erlangen-Bamberg

15. Internationale Gymnocalyciumtagung Gasthof Holznerwirt Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde
11. bis 13. April 2003 A-5301 Eugendorf AG Gymnocalycium

Jahreshauptversammlung der SKG Hôtel La Longeraie Schweizerische Kakteen-Gesellschaft
12. und 13. April 2003 CH-1110 Morges OG Lausanne

Kakteenbörse Gasthaus „Neuwirt“ Deutsche Kakteen-Gesellschaft
13. April 2003 D-82398 Polling OG Oberland

Kakteen-Verkaufsausstellung Sparkassenparkgärtnerei Dallhammer, Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde
25. bis 27. April 2003,10 bis 18 Uhr Eybnerstr. 14, A-3100 St. Pölten Zweigverein Niederösterreich - St. Pölten

20. Wiesbadener Kakteenschau Bürgerhaus Wiesbaden-Delkenheim Deutsche Kakteen-Gesellschaft
25. bis 27. April 2003 D-65205 Wiesbaden OG Rhein-Main-Taunus

Jahreshauptversammlung der GÖK Bildungshaus St. Hippolyt, Eybnerstr. 5 Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde
26. und 27. April 2003 A-3100 St. Pölten Zweigverein Niederösterreich - St. Pölten

Kakteenschau Restaurant am Windberg, Werdauer-Str.160 Deutsche Kakteen-Gesellschaft
26. und 27. April 2003 D-08060 Zwickau OG Zwickau

Tag der offenen Gartentür Schulgarten Kagran, Donizettiweg 29 Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde
1. Mai 2003,10 bis 18 Uhr A-1220 Wien Zweigverein Wien

Berliner Kakteentag 2003 m. Mitteldeutschem Kakteentag Bot. Garten Berlin-Dahlem, D-14191 Berlin Deutsche Kakteen-Gesellschaft
1. bis 4. Mai 2003 Eingang: Unter den Eichen & Königin-Luise-Platz OG Berlin

„Zurzimarkt“, Umtopfen und Pflanzenverkauf 
3. Mai 2003, 8.30 bis 11.30 Uhr

CH-5330 Zurzach Schweizerische Kakteen-Gesellschaft 
OG Zurzach und Umgebung

Kakteen- und Pflanzenausstellung Geflügelhalle Deutsche Kakteen-Gesellschaft
3. und 4. Mai 2003 D-76877 Offenbach/Queich OG Südliche Weinstraße

26. Kakteenausstellung Gaststätte „Georgenberg“ Deutsche Kakteen-Gesellschaft
3. und 4. Mai 2003 D-03130 Spremberg OG Spremberg

Kakteenspektakel auf dem Margaretenplatz Margaretenplatz Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde
9. und 10. Mai 2003, 8 bis ca. 18 Uhr A-1050 Wien Zweigverein Wien

11. Kakteen- und Sukkulentenausstellung Botanischer Garten Krefeld, Deutsche Kakteen-Gesellschaft
9. und 10. Mai 2003,10 bis 17 Uhr Am Kapuzinerkloster 17, D-47803 Krefeld OG Krefeld
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Aktionstag auf dem Wochenmarkt 
10. Mai 2003

Wochenmarkt 
CH-8200 Schaffhausen

Schweizerische Kakteen-Gesellschaft 
OG Schaffhausen

Badener Kakteenbörse 
10. Mai 2003,11 bis 16 Uhr

Mehrzweckhalle 
CH-5417 Untersiggenthal

Schweizerische Kakteen-Gesellschaft 
OG Baden

3. Karlsruher Kakteen- und Sukkulententage 
10. und 11. Mai 2003

Botanischer Garten am Schloss Karlsruhe 
D-76133 Karlsruhe

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Karlsruhe

Große Kakteenausstellung 
10. bis 18. Mai 2003

Hotel Bahnhof 
CH-8890 Flums

Schweizerische Kakteen-Gesellschaft 
OG Gonzen

30. Kakteen- und Sukkulentenschau 
16. bis 18. Mai 2003

Kreismuseum Bitterfeld, Kirchplatz 3 
D-06749 Bitterfeld

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Bitterfeld

1. Kakteenbörse
17. Mai 2003, 9 bis 15 Uhr

Pizzeria-Ristorante „Daniele“, Land Au 6 
D-94669 Deggendorf

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Deggendorf

3. Kakteenbörse-Süd 
17. Mai 2003

Gasthof Krall, Ehrentalerstr. 57 
A-9020 Klagenfurt

Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde 
Zweigverein LG Kärnten

„Zurzimarkt“, Umtopfen und Pflanzenverkauf 
17 Mai 2003, 8.30 bis 11.30 Uhr

CH-5330 Zurzach Schweizerische Kakteen-Gesellschaft 
OG Zurzach und Umgebung

Frühjahrstreffen der Inter Parodia Kette 
17. und 18. Mai 2003

Bei Farn. Käsinger 
D-34277 Fuldabrück

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
AG Parodien

4. Zeitzer Kakteenschau 
17. und 18. Mai 2003

Suzuki-Autohaus Keilhaue 
Leipziger Str. 25a, D-06712 Zeitz

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Sachsen-Anhalt Süd

Kakteenausstellung Cottbus 
17. und 18. Mai 2003

Kantine Südeck - Behördenzentrum 
Von-Schön-Str. 15, D-03048 Cottbus

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Cottbus

27. Kakteenbörse
18. Mai 2003, 10 bis 16 Uhr

Bot. Garten Braunschweig, Humboldtstr. 1 
D-38106 Braunschweig

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Braunschweig I und II, OG Salzgitter

27. Schwabentreffen 
18. Mai 2003

Stadion-Gaststätte des FC Gundelfingen 
D-89423 Gundelfingen/Schwaben

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Gundelfingen/Schwaben

Tag der offenen Tür 
18. Mai 2003, 9 bis 18 Uhr

Stadtheim der Naturfreunde Darmstadt 
Darmstr. 4a, D-64287 Darmstadt

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Darmstadt

Kakteentag im Böhmischen Prater 
18. Mai 2003, 8 bis ca. 17 Uhr

Veranstaltungszentrum Tivoli, Böhmischer Prater 
A-1100 Wien

Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde 
Zweigverein Wien

Jubiläumsfeier „25 Jahre OG“ 
23. Mai 2003

Stadthalle Weilheim 
D-82362 Weilheim/Obb.

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Oberland

Linzer Kakteen- und Sukkulentenbörse 
24. Mai 2003

Einkaufszentrum Muldenstraße 
A-4020 Linz

Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde 
Zweigverein LG Oberösterreich

Jahreshauptversammlung der DKG und Kakteenschau 
24. und 25. Mai 2003

Stadthalle und kleine Hochlandhalle 
D-82362 Weilheim/Obb.

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Oberland

Ausstellung mit Verkauf 
24. und 25. Mai 2003

Restaurant Schweizerbund 
CH-8213 Neunkirch

Schweizerische Kakteen-Gesellschaft 
OG Schaffhausen

Exposition
24 et 25 mai 2003, 9 à 19 et 10 à 18 heures

salle de gym de la Tuilerie 
CH-1890 Saint-Maurice

Schweizerische Kakteen-Gesellschaft 
OG Wallis

40. Leipziger Kakteenschau 
28. Mai bis 1. Juni 2003

Botanischer Garten der Universität Leipzig 
Linnéstr. 1, D-04103 Leipzig

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Leipzig

30. Norddeutsche Kakteen- und Sukkulententauschbörse 
29. Mai 2003 (Himmelfahrt), 9 bis 15 Uhr

Gaststätte „Sibirien“ an der alten B5 
D-25335 Elmshorn

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Elmshorn

21. Burgstädter Kakteenschau mit Pflanzenbörse 
31. Mai und 1. Juni 2003

Ford-Autohaus R & R, Chemnitzer Str. 39 
D-09217 Burgstädt

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Burgstädt

(98) © Kakteen und andere Sukkulenten 54 (4) 2003



17. Kakteen- und Sukkulentenbörse
7. Juni 2003

Alter Botanischer Garten Göttingen 
Untere Karspüle 2, D-37073 Göttingen

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Göttingen

Kakteenflohmarkt 
7. Juni 2003, 8 bis 15 Uhr

Schrödingerplatz 
A-1220 Wien

Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde 
Zweigverein Wien

20. Kakteen- und Sukkulentenbörse
7. Juni 2003,10 bis 17 Uhr

Luisenpark Mannheim, Freizeithaus 
D-68165 Mannheim

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Mannheim-Ludwigshafen

Kakteen in Hirschstetten
15. und 16. Juni 2003, 9 bis 18 Uhr

Reservegärten Hirschstetten, Quadenstr. 15 
A-1220 Wien

Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde 
Zweigverein Wien

10. Zürcher Aktionstag Kakteen-Sukkulenten
19. Juni 2003, 14 bis 20 Uhr

Sukkulentensammlung, Mythenquai 88 
CH-8002 Zürich

Schweizerische Kakteen-Gesellschaft 
Zürcher Kakteen-Gesellschaft

Kakteenausstellung mit Verkaufsbörse 
20. bis 22. Juni 2003

IB Ausbildungsstätte (Gärtnerei/Club Marchwitza) Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
Diehloer Berge 6, D-15890 Eisenhüttenstadt OG Eisenhüttenstadt

28. Kakteen- und Sukkulentenbörse
21. Juni 2003, 9 bis 16 Uhr

Schulgarten der Hansestadt Lübeck 
An der Falkenwiese

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Lübeck und Umgebung

Kakteenschau mit Verkauf zum 25. Vereinsjubiläum 
27 Juni bis 3. Juli 2003

Gartenschau „Blumensommer 2003“ 
D-74226 Nordheim

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Heilbronn

23. Nordbayerntagung
28. Juni 2003, 9 bis 16 Uhr

Egerland-Kulturhaus, Fikentscherstr. 24 
D-95615 Marktredwitz

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Marktredwitz

Jahrestreffen der AG Opuntioideen (Südamerika) 
28. und 29. Juni 2003

bei H.-P. Thomas, Wollweberstraße 8 
D-36251 Bad Hersfeld

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
AG Opuntioideen (Südamerika)

Essener Kakteen- und Sukkulentenbörse 
5. und 6. Juli 2003, jeweils von 10 bis 18 Uhr

Grugapark Essen, Orangerie 
D-45149 Essen

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Essen

7. Kakteenbörse Straubing 
6. September 2003, 9 bis 13 Uhr

Gasthaus „Deutscher Kaiser“ 
Chamer Str. 13, D-94315 Straubing

Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
OG Straubing

Gemäß Beschluss der drei herausgebenden Gesellschaften DKG, SKG und GÖK dürfen Veranstaltungshinweise der Vereine und Arbeits­
gruppen, die einer der Herausgebergesellschaften angehören, insgesamt viermal veröffentlicht werden (falls nicht anders gewünscht, 
im Veranstaltungs-Monat und 3 Monate davor). Veranstaltungshinweise von Arbeitsgruppen und Gesellschaften, welche nicht einer der 
Herausgebergesellschaften angehören, werden nur einmal veröffentlicht, falls nicht anders gewünscht im Monat der Veranstaltung.

Anzeige

- Besuchen Sie uns im Internet - www.kakteen-schwarz.de
* Stecketiketten weiß 6 X 0,7 cm J i fe z z / 2 0 0  S t. €  1 ,0 0  1 .0 0 0  St. €  4 ,5 0  lO.OOO St. €  3 8 ,0 0  (ca.-Preise unter Vorbehalt!)

* Kieselgur Kultur- u. Z u sc h la g s to ff  für K ultursubstrat, 0 ,5 -1  m m , 1 -3  m m , 3 -6  m m , 8  Ltr. €  5 ,5 0  S a c k w a r e  a b  €  2 4 ,0 0

4e Fungisan J i r e x x / s y s t .  Spritzm ittel g e g e n  R o stp ilze  u. a n d e r e  P ilze  an  R o s e n  u. Z ierp flan zen  12  ml €  8 ,9 5  2 0  ml €  1 2 ,5 0

* Provado 5 WG Ü T e u /  (d ie  „C onfidor-K le in packu n g“ m it H u K -Z u la ssu n g !) 2 5  gr €  9 ,5 0  5 0  gr €  1 3 ,5 0

4e Confidor 70 WG sy st . Spritzm ittel g e g e n  s a u g e n d e  In sek ten  an Z ierp flan zen . 2 0 0  g r €  1 2 5 ,5 0

* A atiram  S a a tb e izm itte l, s c h a lte t  B o d en p ilze  b ei d er  A u s s a a t  a u s . 10  g r €  3,60 1 0 0  g r €  10,20
* Rovral X g e g e n  P ilzb efa ll an  Z ierp flan zen , E rd b eer en  u. K op fsa la t 10  g r €  4 ,5 0  1 kg €  7 8 ,9 0

4 e Neem Schädlingsfrei Spritzm ittel g e g e n  S c h ä d lin g e  an  Z ierp flan zen  1 0 0  ml €  1 3 ,2 5

* Flache Pflanzschalen J V e i * /  2 1 x 1 3 ,5 x 6  cm  1 S t €  0 ,8 0  10  S t €  7 ,0 0  1 0 8  S t €  5 4 ,0 0

4 e Neem Vital granulierter, o r g a n isc h e r  D ü n g er  a u s  d e m  N e e m p r e s s k u c h e n  2  L tr .-D o se  €  9 ,9 5

4t Erde, Substrate U. Zuschlagstoffe, verschiedene: ♦Aussaaterde ♦Bentonit ♦Blumenerde
♦Bonsaierde ♦Epiphyllumsubstrat ♦Graberde ♦Kakteenerde ♦Kieselgur ♦Kokohum ♦Lava ♦Lecaton ♦Liadrain
♦Micro/Spurennährstoffdünger ♦Orchideenerde ♦Perlite ♦Pinienrinde ♦Quarz ♦Styromull ♦Torf ♦Urgesteinsmehl ♦Vermiculit
Artikel mit x haben keine Zulassung für die Anwendung im Haus- und Kleingarten, die Anwendung ist nur im gewerblichen Bereich zulässig!

Ihr Partner für Zubehör: Georg Schwarz Kakteen, Pflanzen u. Zubehör Groß- u. Einzelhandel
An der Bergleite 5 D-90455 Nürnberg - Katzwang Tel.: 0 91 22 / 7 72 70 Fax: 0 91 22 /  63 84 84
e-mail: bestellung@kakteen-schwarz.de http://www.kakteen-schwarz.de Anfragen bitte nur telefonisch, keine e-mail-Korrespondenz! 
Mindestbestellsumme € 15,- Preise inkl. 16% MwSt. zuzügl. Versandkosten. Fordern Sie unsere kostenlosen Listen an.
Versand ganzjährig. Kein Ladengeschäft. Direktverkauf: Di. - Do. 9 -18°° Uhr, nach Voranmeldung auch Fr. 9 -18°° Uhr und Sa. 8 -13°° Uhr.
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KLEINANZEIGEN

Bitte senden Sie Ihre

Kleinanzeigen
-  unter Beachtung der Hinweise 

in Heft 11/2002 -  

an die Landesredaktion der DKG:

Ralf Schmid
Bachstelzenweg 9, D-91325 Adelsdorf 

Tel. 0 91 95 /  92 55 20 ■ Fax 0 91 95 /  92 55 22 

E-Mail: L a n d e sr e d a k tio n @ D e u tsc h e K a k te e n G e se lls c h a ft .d e

Die drei herausgebenden Gesellschaften DKG, GÖK und SKG, weisen 

darauf hin, dass künstlich vermehrte Exemplare von allen Arten, die 
dem Washingtoner Artenschutzübereinkommen (WA) unterliegen, 

innerhalb der Europäischen Gemeinschaft ohne CITES-Dokumente 
weitergegeben werden können. Beim Verkehr mit Nicht-EU-Staaten 
sind jedoch für alle Pflanzen von WA-Arten sowie für Samen von Arten, 
die in Anhang A der EU-Artenschutzverordnung aufgelistet sind, CITES- 

Dokumente nötig. Welche Dokumente das im Einzelfall sind, erfragen 
Sie bitte bei den zuständigen Artenschutzbehörden.

Aloe-Pflanzen abzugeben, ca. 250 Arten - auch sehr seltene Ra­
ritäten - Sämlinge und Jungpflanzern. Liste auf Anforderung 
(Rückporto). Vanessa Santos-Eisfeld, Unterer Graben 14, D-34369 
Hofgeismar, Tel. 05671/40237, Fax -409747, E-Mail: 
Vhanie@aol.com.

Löse meine Pflanzenbibliothek auf. Liste und Näheres gegen 
Freiumschlag. W. Groß, Blumenstr. 25, D-66265 Holz.

Notokakteen auf CD-Rom. Ausf. Beschreibung aller gültig be- 
schr. Notos verbunden mit aussagef. Fotos, zum Teil mit Blüten­
schnitten u. REM-Samenaufnahmen, dazu Kulturhinweise u. wei­
tere Texte, in Form einer Homepage, einfach zu bedienen und 
selber zu bearbeiten bietet für 15 Horst-H. Henßen, W.-v.-Kette- 
ler-Str. 28, D-74564 Crailsheim, g-h.henssen@t-online.de.

Bücher abzugeben. Robert T. Craig: The Mammillaria Hand­
book, Originalausgabe 1945, für 65 , British Cactus and Succu­
lent Journal 1977-1984 in 4 Büchern gebunden zus. 50 , Doreen 
Court: Succulent flora of South Africa, Ausgabe 1981 für 30 . 
Helmut Schwab, Franz-Stollwerck-Str. 1, D-47829 Krefeld, Tel. 
02151/46075, E-Mail: mhschwab@addcom.de.

Epiphyllen abzugeben. Löse kompl. Sammlung (ca. 150-200 
Pflanzen) von Blattkakteen wg. Todesfalls auf. Unbewurzelte 
Stecklinge 0,50 , große Pflanzen 5,00 . Leider oft kein Name 
vorhanden. Suche nach bestimmten Pflanzen nicht möglich. J. En­
gelhardt, Fr.-Ludwig-Jahn-Str. 16, D-64589 Stockstadt/Rh., Tel. 
06158/83499 (Mo.-Fr. ab 18 Uhr), E-Mail: engelha@t-online.de.

Verkaufe wegen Krankheit schöne Kakteensammlung, ca. 2.000 
Pflanzen, sowie KuaS, 40 Jahre komplett gegen Gebot. Hans 
Zweck, Huterergasse 7, D-84453 Mühldorf, Tel. 08631/7430.

Wegen Platzmangels überzählige Pflanzen abzugeben. Liste ge­
gen Rückporto (0,55 ). J. Mehler, Sittendorfer Weg 90a, D-06528 
Brücken, Tel. 0171/3310631.

Suche Matucana fruticosa, M. hastifera (auch im Tausch gegen 
andere Klone der gleichen Arten oder andere Raritäten), Matuca­
na mit L-Nr., Armatocereus. Angebote an Holger Wittner, Johan- 
na-Beckmann-Ring 37, D-17033 Neubrandenburg, Fax
01212512814085, E-Mail:.

Abzugeben: KuaS-Hefte 1985 bis 2000, wie neu, gegen Gebot. 
Wolfgang Bohr, Hölderlinweg 11, D-66802 Überherrn.

Einladung anlässlich der Berliner Kakteentage vom 1. bis 4. Mai 
2003, vor den Toren Berlins: Besuchen Sie meine alte reichhalti­
ge Kakteen- und Sukkulentensammlung. Ständig auch Abgabe 
von Nachzuchten und überzähligen Mutterpflanzen. Wolfgang 
Niestradt, Mörikestr. 19, D-14558 Bergholz-Rehbrücke (Auto­
bahnabfahrt Saarmund), Tel. 033200/85702.

SHURLY: Gesamtindex Mammillaria, knapp 3000 Seiten DIN 
A 4 Fotokopien, in 7 Leitz-Ordnern untergebracht, wegen Platz­
mangels günstig zu verkaufen. Hermann Bahner, Holbeinstr. 22, 
D-72622 Nürtingen, Tel. 07022/470498.

Sammlungsauflösung nach 40 Jahren. Ca. 3000 Kakteen aller 
Arten. Sehr viele Raritäten. Sonderpreis bei Gesamtabnahme. Ge­
wächshaus, Einrichtung und Zubehör. KuaS von 1960 bis dato. 
Diverse Kakteenliteratur. Bernd Steiner, Bundesstraße 4a, Aich- 
dorf, A-8753 Fohnsdorf.

Biete: KuaS 85-02, ungeb., je Jg. 10 + Porto; DDR Kakteen-Suk- 
kulenten 78-86, DDR Literaturschau Kakteen 77-82, DDR Info­
brief AG Mammilaria 79-86, Die Mammillariae - AG Mamm, 
alle ungeb., je Jg. 5 + Porto. Wolfgang Schmidt, Schillerstr. 54, 
D-14913 Jüterbog, Tel. 03372/403462 nach 18 Uhr.

Gesucht: Kakteensammler (seit 2 Jahren) sucht von Backeberg 
„Die Cactaceae“, auch einzeln, sowie andere Kakteenliteratur. Ott­
mar Paul, Zur Aue 13, D-09603 Großschirma, Tel. 037328/7293.

Suche großen Perlbandkaktus (Stenocereus marginatus Bckbg.), 
Areolen weißfilzig, in gutem Zustand. Heidemarie Gutschmann, 
Volkerser Str. 7, D-98574 Schmalkalden, Tel. 03683/603309 ab 17 
Uhr.

Verkaufe Echinocereen aus großer Sammlung. Günther Schemp, 
Stifterstr. 12, D-94193 Schwaigern, Tel. 07138/67034.

Suche winterharte Agave. Wer hat einen übrigen Ausläufer? Bri­
gitte Schreder, Kuglerweg 9, D-94227 Zwiesel, Tel. + Fax 
09922/1721.

Suche MfK 1911, 1913, 1914 und 1921; KuaS 1949/1950; Sta­
chelpost Nr. 3, 4, 5 und 6. Andreas Hofacker, Neuweiler Str. 8/1, 
D-71032 Böblingen, Tel. 07031/273524, Fax 07031/733560, E- 
Mail: andreashofacker@germanynet.de.

Abzugeben: Sprosse von Originalmaterial und -Vermehrungen 
von Sulcorebutia (usw.). Anfragen nur zwischen 20.4. und 20.5. 
(Freiumschlag). Günther Fritz, Burg-Windeck-Str. 17, Schladern, 
D-51570 Windeck, E-Mail: Fritz-Windeck@t-online.de.

Diverse Kakteen, groß, klein, häufig, rar, zu verkaufen. Werner 
Nimmerrichter, Steinbacher Hohl 39, D-60488 Frankfurt, E-Mail: 
wernernimmerrichter@hotmail.com.
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VORGESTELLT

Eine der am stärksten bedrohten Arten

Zur Kultur und Systematik des Sokotra-Endemiten 
Duvaliandra dioscoridis (Ceropegieae)
von Ulrich Meve

Duvaliandra dioscoridis (Lavranos) M. 
G. Gilbert gehört unter den ca. 400 
bekannten Stapelieen zu den ganz 

wenigen Arten, die sich seit ihrer Entdeckung 
ununterbrochen mit Clonotypus-Material [= 
Klon (Lebendmaterial) vom Typusexemplar] 
in Kultur befinden. Vom Erstbeschreiber John 
Lavranos ist 1970 ein Original-Ableger an 
den früh verstorbenen Kieler Botanik-Profes-
sor G. Reese zur Chromosomenuntersuchung 
geschickt worden (Re e s e  1971). Dieses Le-
bendmaterial überdauert viele Jahre unter 
der Akzessionsnummer „Kiel 332” in der Sta- 
pelieensammlung des Kieler Botanischen 
Gartens.

Im Zusammenhang mit dem Aufbau der 
Asclepiadaceen-Arbeitsgruppe von Prof. 
Pocke Albers in Münster wanderte dieses Ma­
terial 1986 in die Gewächshäuser des Botani­
schen Gartens Münster. Und mit dem Wech­
sel des Autors dieses Beitrag, Ulrich Meve, an 
die Universität Bayreuth, zog das Duvaliand- 
ra-Typusmaterial ein weiteres Mal um. In 
Bayreuth gedeiht diese Pflanze bis heute pro­
blemlos in den Gewächshäusern des Lehr­
stuhls für Pflanzensystematik. Über dreißig 
Jahre in Kultur! - mir ist kein weiterer Pall 
bekannt, wo dieses bei einer Art der für ihre 
heikle Kultur bekannten Stapelieen gelungen 
ist.

Duvaliandra  
disocorid is  
(Typuspflanze: 
Lavranos, sub 
K 322).
Alle Fotos: Meve
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Bis vor kurzem war die Typaufsammlung 
sogar das einzige in Kultur befindliche Mate­
rial dieses Taxons. Wiederaufsammlungen 
auf Sokotra scheiterten mehrfach (Lavranos, 
pers. Mittig.), bevor nun jüngst eine große Po­
pulation gefunden wurde, bei der es sich aber 
um die des Originalfundorts handelt (Orlan­
do  2000, O rlando , pers. Mittig.). Von Guisep- 
pe Orlando verbreitete Wildsamen keimten in 
Bayreuth problemlos. Die rasch heranwach- 
senden Jungpflanzen blühten bereits nach 
sehr kurzer Zeit, oft schon am ersten vom 
Primärspross gebildeten Seitenspross. Somit 
ist auch in Kultur Vermehrung durch Samen 
möglich geworden, da nunmehr zwei ver­
schiedene Klone vorhanden sind, die notwen­
dig sind, um die selbststerile Dumliandra 
dioscoridis (M eve, unveröff.) erfolgreich zu 
vermehren. Die ersten durch künstliche Be­
stäubung erzeugten Samen konnten bereits 
in Bayreuth produziert werden.

Duvaliandra gedeiht auf den üblichen Kul­
tursubstraten (Sand, Lehm, Schwarzerden/- 
Kompost, Vermiculite, Torf oder Gemischen) 
problemlos, fühlt sich aber auf alkalischem 
Untergrund offensichtlich wohler. Gegenüber 
zu reichlichen Wassergaben ist sie extrem un­
empfindlich. Darüber hinaus zeigen Schmier- 
läuse eine eingeschränkte Neigung, sich auf 
den Pflanzen festzusetzen. Die einzige Beein­
trächtigung der eitlen Freude an Duvalian­
dra in Kultur ist allenfalls der extrem starke 
Aasgeruch, der von den Blüten ausgeht. Ihre 
Anspruchslosigkeit in Kultur scheint D. dios­
coridis am Wildstandort indes wenig zu nut­
zen, denn sie gehört zu den am stärksten be­
drohten sukkulenten Arten überhaupt.

Es ist nur eine (größere) Population in den 
Haggeher Mountains im Nordosten der Insel 
Sokotra (Jemen) bekannt, wo sie vorrangig 
frei exponiert zwischen verwitternden roten 
Granitfelsen wächst. Allerdings ist dieser 
Standort für Sokotra ungewöhnlich nass (Sue 
Christie, pers. Mittig.), so dass die in Kultur 
zu beobachtende Nässetoleranz am Standort 
von Bedeutung sein könnte. Zusammen mit 
Aloe perryi Baker steht Duvaliandra diosco­
ridis im Zentrum eines Programms zur Er­
forschung, zum Schutz und zur Entwicklung

kritisch gefährdeter sokotrinischer Pflanzen 
(Oakman & al. 2002). Bedroht ist Duvalian­
dra dioscoridis durch die üblichen Gefahren, 
die durch menschliche Nutzung von Natur 
und Landschaft ausgehen (Beweidung, Sam­
meln von Baumaterial oder sogar direkte 
Nutzung der Sprosse als Lebensmittel; vgl. 
Oakman & al. 2002). Zieht man darüber hin­
aus die extrem hohe Gefährdung in Betracht, 
die einer einzelnen Population durch einen 
einzigen Pilz, Virus oder Parasiten erwachsen 
kann, ist die Wahrscheinlichkeit hoch, dass 
Duvaliandra ganz plötzlich aussterben könn­
te. Die zerstörerische Tätigkeit von Rüsselkä­
fer-Larven beispielsweise, wie die vom “Sta- 
pelieenrüssler” (Paramecops stapeliae) im 
südlichen Afrika häufig an Stapelieen verur­
sachte, kann katastrophale Folgen haben. Als 
Minierer höhlen die Larven dieses Käfers mit 
charakteristischen geknickten Fühlern die be­
fallenen Sprosse von innen komplett aus. Das 
führt gar nicht so selten zu einem kompletten 
Absterben von ganzen Stapelieen-Populatio- 
nen [beobachtet an Quaqua mammillaris 
(Linné) Bruyns in Südafrika; M eve 1995]. Al­
lerdings sind mir solche Gefahren von Sokot­
ra nicht bekannt.

Die Neuaufsammlungen von Orlando ha­
ben deutlich gemacht, dass bezüglich man­
cher morphologischer Merkmale eine größe­
re infraspezifische Variabilität herrscht als 
bisher angenommen wurde. Die Früchte und 
Samen können hier sogar erstmals ausführ­
lich beschrieben werden:

1980.

Duvaliandra dioscoridis (Lavranos) M. G. 
Gilbert, Cact. Succ. J. Gr. Brit. 42(4): 101. 

Basionym: Car alluma dioscoridis Lavranos, 
Hooker's Icon. PI. 7(4): t. 3687. 1971.
Typus: Yemen, Socotra, Hajhir (Haggeher), im­
mediately south-west of the saddle of Adhoh 
di-Mlhoh, ca. 12°33'N 54°03'S, ca. 900 m alt., 
19. April 1967, Smith & Lavranos 438 (K, ho- 
lo, PRE; Z, iso).

Beschreibung: Klumpen oder Polster bilden­
de Stammsukkulenten mit niederhegenden 
bis aufsteigenden Sprossen. Sprosse 4-rippig, 
20-100 mm lang, 10-17 mm im Durchmesser,
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hell grau-grün, glatt, Blattrudimente und Sti- 
peln fehlen; Infloreszenzen basal bis mittig 
auf den Sprossflanken, selten fast apikal, sit­
zend oder kurz gestielt, 1-3-blütig; Blütenstiel 
5-30 mm lang, 1,5-2,5 mm breit. Blüten auf­
recht, in allen Teilen derb-fleischig, mit inten­
sivem Kotgeruch. Blütenkrone 40-50 mm im 
Durchmesser, unterseits hell grau-grün, matt, 
oberseits fleischfarben bis rotbraun, Kronröh- 
re und die Blütenblattspitzen oft auch gelb­
lich oder gelblich fleischfarben, glänzend und 
mehr oder weniger behaart, Haare ca. 2 mm 
lang, rotbraun, einfach, aufrecht; Kronröhre 
schalenförmig, basal unbehaart aber papillös; 
Kronblätter horizontal ausgebreitet, eiförmig­
dreieckig, spitz, 15-20 mm lang, 10-14 mm 
breit, Ränder basal zuweilen mit Keulenhaa­
ren, beweglich, purpurn, 3 mm lang. Neben­
krone sitzend, purpurn, linsenförmig, 6-8 mm 
im Durchmesser, nur sehr wenig Nektar ab­
sondernd; Blättchen der Staminalcorona tra­
pezförmig, dorsal verbreitert, im 45°-Winkel 
aufgerichtet; Interstaminalcorona auf das 
Ausfüllen der Zwischenräume zwischen den 
staminalen Corona-Anteilen beschränkt; Pol­
linien eiförmig, ca. 0,4 mm lang, 0,3 mm 
breit, Caudiculae ca. 0,1 mm lang, löffelför­
mig, Corpusculum rechteckig-rhomboid, ba­
sal mit flügelförmigen Anhängseln, ca. 0,3 
mm lang. Früchte zylindrisch, 3-6 cm lang, 6- 
9 mm im Durchmesser, apikal stumpflich 
und nicht geschnäbelt, hellbraun; Samen 6- 
7 mm lang, ca. 4,5 mm breit, oval-birnenför­
mig, ca. 1 mm breit geflügelt, braun; Coma 
sehr kurz, nur 8-9 mm lang.

Unter den ca. 270 auf Sokotra endemischen 
Pflanzenarten befinden sich zur Zeit auch 
sechs Stapelieen, darunter vier (und wohl 
weitere noch unbeschriebene) Arten der ost- 
afrikanisch-arabischen Gattung Echidnopsis 
Hooker f. sowie zwei monotypische Gattun­
gen. Während Socotrella Bruyns & A. G. Mil­
ler erst kürzlich beschrieben wurde (Bruyns 
& M iller 2002), ist Duvaliandra schon seit 
über dreißig Jahren bekannt. Ihren Gattungs­
namen erhielt sie jedoch erst Im Jahr 1980 
durch Mike Gilberts Abtrennung, der die Art 
von Caralluma R. Brown in die von ihm neu

eingerichtete Gattung überführte. Der Name 
Duvaliandra wurde aufgrund gewisser Ähn­
lichkeiten mit Duvalia Haworth kreiert. Das 
Artepitheton „dioscoridis“ leitet sich dagegen 
von „Dioscoridis Insula“, einem alten Namen 
für Sokotra, ab.

Wie die meisten sehr seltenen Stapelieen- 
Arten hat auch Duvaliandra dioscoridis eine 
besondere Aufmerksamkeit der Liebhaber 
und Wissenschaftler erfahren. Neben der 
komplett blattlosen Gestalt ist es vor allem 
die Blüte, die besonderes Interesse erregte, ist 
sie doch für eine Caralluma - wofür man Du­
valiandra dioscoridis ja lange hielt - extrem 
groß und lässt eine deutlich entwickelte in- 
terstaminale Corona („outer corona”) vermis­
sen. Darüber hinaus erinnert sie auffällig an 
die „totes Pelztier imitierenden” Stapelia-Ar­
ten aus dem südlichen Afrika. Auch die Polli­
narien (groß und mit wulstigem Keimmund, 
Translator mit flügelförmigen Erweiterungen) 
zeigen Übereinstimmungen mit Taxa des 
südlichen Afrika, vor allem Duvalia und Hu- 
ernia Haworth.

Aufgrund des isolierten Fundorts von Du­
valiandra bestanden jedoch Zweifel, ob es 
sich hierbei um echte phylogenetische Zu­
sammenhänge oder um Parallelentwicklun­
gen handelte. Erst jüngste molekulargeneti­
sche Untersuchungen konnten zeigen, dass

Die Blüte von 
D uvaliandra  
dioscorid is  
(Orlando s. n., 
cult. Univ. 
Bayreuth).
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Whíte-sloanea 
crassa, aus 
Samen gezogen 
(cult. C. Han­
son).

Duvaliandra in der Tat diesen „südlichen” Ta­
xa nahe steht, denn stammesgeschichtlich ist 
sie an der Basis des ganzen Verwandtschafts­
kreises um Huernia, Hoodia Sweet ex De- 
caisne, Orbea Haworth, Stapelia Linné etc. 
angesiedelt (M eve & Liede 2002). Nächstver­
wandt ist jedoch der somalische Endemit 
White-sloanea crassa (N. E. Brown) Chioven- 
da [vgl. Beschreibungen von Rauh  (1997), 
B ruyns (1998)], eine ebenfalls blattlose Art 
mit floralen Merkmalsüberschneidungen mit 
Huernia und Duvalia, die als Schwestergat­
tung von Duvaliandra identifiziert werden 
konnte (M eve & Liede 2002). So wie Duvali­
andra ist auch White-sloanea monotypisch 
und akut vom Aussterben bedroht. Beide Ta­
xa erscheinen uns heute als die im primären 
Sippenzentrum der Stapelieen (Ostafrika) 
„zurückgebliebenen” Verwandten der Gat­
tungsgruppe um Stapelia. In Ostafrika wur­
den sie zu isolierten Relikten, während die

(Ahnen der) Stapelia-Gruppe gen Süden zo-
gen und am Kap ein sekundäres Sippenzen-
trum mit Duvalia, Huernia, Orbea, Piaran- 
thus, Quaqua, Stapelia & Co. entwickelten. 
Die heutige Verbreitung von (wenigen) Ver-
tretern der Stapelia-Verwandtschaftsgruppe 
wie Huernia oder Orbea in Nordafrika/Arabi-
en ist schließlich als Remigration aus dem 
südlichen Afrika und damit als tertiärer Evo-
lutionsschritt der Stapelieen zu verstehen.

Danksagung:
Für die Überlassung der Wildsamen von Du­
valiandra dioscoridis danke ich Herrn Gui- 
seppe Orlando, Teneriffa.
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Summary: The stapeliad genus Duvaliandra M. G. Gilbert is an endemic of the island of Socotra (Yemen). The kno­
wn distribution of its single species, Duvaliandra dioscoridis (Lavranos) M. G. Gilbert, is restricted to a single popu­
lation in the Haggeher Mountains in the northeast of the island. It shares the leafless habit and some flower mor­
phological characters with the rare endemic of Somalia, White-sloanea crassa (N. E. Brown) Chiovenda. Despite its 
rarity in the field, Duvaliandra is unusually hardy in cultivation; clonotype material is surviving in European green­
houses since its original collection in 1967.
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AUS DER AG ECHI NOCEREUS

Große Gruppen mit 50 Köpfen

Echinocereus mapimiensis aus dem Bolsón de Mapimi, Mexiko
von Sybille und Klaus Breckwoldt

Durch einen Bericht von J.  H u i z e r  
(1998) wurden wir auf eine uns bis 
dahin unbekannte Echinocereus-Art 

aufmerksam gemacht, die er im Botanischen 
Garten von Phoenix gesehen und fotografiert 
hatte. Schon N. P. Ta y l o r  (1993) hatte diese 
aus dem nordöstlichen Mexiko stammende, 
vermutlich neue Art erwähnt. M. La n g e  
(1998) berichtete dann von einem Besuch bei 
A. D. Zimmerman, wo er diese Pflanze gese-
hen hatte. Zu der Zeit war eine Vermehrung 
über Samen aber nicht möglich, weil in den 
USA nur ein Klon existierte. Es wurde auch 
spekuliert, dass es sich um eine Chimäre han-
deln könnte (Rö m e r  1998). Im Jahr 1998 er-
hielt die Unbekannte dann einen Namen: A n -
d e r s o n  & al. (1998) beschrieben diese Art 
dann als Echinocereus mapimiensis Ander-
son, Hodgson & Quirk.

Das Interesse an dieser Art war geweckt 
und mehrere Echinocereus-Freunde versuch­
ten diese Art in der Natur zu finden, zunächst 
erfolglos (Breckwoldt & B reckwoldt 1998). 
1999 hatten wir dann in dem Bolsón de Ma- 
pimi, dem ursprünglichen Fundgebiet der Art, 
mehr Glück. Allerdings brauchten wir erheb­
liche Zeit, um die Pflanzen zu entdecken 
(Breckwoldt & B reckwoldt 2001). Sie stehen 
versteckt am Fuß der Büsche und sind nur als 
schwarze Klumpen zu erkennen. Am Wuchs­
ort machen sie keinen aufregenden Eindruck: 
schwarze Dornen, leicht bläuliche Pflan­
zenkörper von etwa 3-5 cm Durchmesser in 
großen Gruppen von etwa 50 Köpfen. Wir 
machten unsere Fotos und konnten schon 
(am 20. März) einige reife Samenkapseln ern­
ten. Die Samenkörner wurden, wieder zu 
Hause, bei Freunden verteilt. In Hamburg lie-

fen etwa 50 Sämlinge auf, die schnell Liebha­
ber fanden. Viele Freunde hatten aber Pech 
mit ihrer Aussaatmethode, es liefen fast gar 
keine oder nur einzelne Keimlinge auf. Des­
halb freuen wir uns, dass so viele die Aussaat 
probiert haben, denn dadurch gelang es reich­
lich Material zu verteilen.

Da die Beschreibung (Anderson  & al. 
1998) von Echinocereus mapimiensis nach 
Kulturpflanzen im Botanischen Garten von 
Phoenix nach ca. 25-jähriger Kultur gemacht

Gelblich magen- 
tafarbener Flor: 
Echinocereus 
m apim iensis  in 
Blüte.
Foto: Breckwoldt
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wurde, möchten wir hier unsere Beobachtun­
gen vom Fundort mit einbringen. Die Pflan­
zen bilden Gruppen mit bis zu 50 Einzelglie­
dern und wachsen nicht, wie in der Beschrei­
bung angegeben, rasenförmig. Die Verzwei­

gungen erfolgen nicht nur an der Basis, son­
dern auch in der oberen Hälfte. Die Wurzel­
region ist erheblich verkorkt und die Triebe 
fallen leicht ab. Sie sind zum Teil in Büschen 
fest eingewachsen. Die Körperlänge erreicht 
bis zu 20 cm bei einem Durchmesser von ca. 
8 cm. Der Körper hat 7-8 stark gehöckerte 
Rippen, ist meist bläulich grün, aber häufig 
stark rot überlaufen. Die Dornenlänge der 
Mitteldornen erreicht ca. 8 cm. Die Dornen 
sind sehr weich, fast borstenförmig. Die Far­
be schwankt zwischen gelb, rot bis schwarz. 
Die Unterscheidung von Rand- und Mittel­
dornen ist schwierig, es dürften etwa 7-8 
Rand- und 1-4 Mitteldornen vorhanden sein. 
Die Areolen sind stark filzig, was sich bei der 
Knospenbildung noch verstärkt. Die Blütezeit 
am Fundort dauerte 2001 vom 3. Februar bis 
Anfang April. Die Blüte ist gelblich magenta. 
Die Blütenlänge beträgt etwa 5,5 cm. Die Blü­
te öffnet sich nicht sehr weit, etwa bis 4 cm. 
Eine Blütenröhre ist fast nicht vorhanden, sie 
ist nur etwa 0,5 cm lang. Die Nektarkammer 
ist 2 mm lang. Das Perikarpell ist grün und

Wächst am Fuß 
von Büschen: 
die fast 
schwarzen 
Polster von 
Echinocereus 
m apim iensis. 
Foto: Breckwoldt

Leuchtende
Farbpunkte:
Echinocereus
m apim iensis
blühend
in Natur.
Foto: Schmidt
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mit wolligen Areolen besetzt, aus denen bis 
10 weiße borstige Dornen ragen. Der Griffel 
ist etwa 2,5 cm lang, weiß und trägt bis 12 
hellgrüne Narbenlappen. Die Staubfäden sind 
oben und unten trichterförmig angeordnet 
und haben eine Länge von 1-2 cm, die Staub­
beutel sind gelb. Die äußeren Perianthseg- 
mente sind lanzettlich, gelb mit starken ma- 
gentafarbenen Mittelstreifen und bis 2 cm 
lang. Die inneren Perianthsegmente sind gelb 
mit magenta Mittelstreifen, 3,5 cm lang und 
lanzettlich. Die Blütenfarbe scheint etwas zu 
variieren, denn am Fundort kommen statt 
Magenta-Farbtönen auch ins Bräunlich ge­
hende vor. Die Früchte sind meist rund, 1,5 
cm im Durchmesser, blaugrau, reißen seitlich 
auf und reifen sehr schnell. Die Dornen fallen 
zur Reife ab. Als Begleitpflanze findet sich 
u.a. auch Cylindropuntia emoryi.

Eine Zuordnung zu anderen Echinocereen 
ist noch nicht möglich. Wie von N. P. Taylor 
(1993) angenommen, passt eine Zuordnung 
zu Echinocereus viridiflorus oder Echinocere­
us pentalophus nicht. Das gilt auch für Echi­
nocereus papillosus. Unserer Meinung nach 
handelt es sich bei Echinocereus mapimien- 
sis eindeutig um eine gute Art. Es bleibt wei­
teren Forschungen Vorbehalten, die Ver­
wandtschaft zu klären. Aber es ist doch er­
staunlich, dass in Mexiko immer wieder neue 
Kakteen gefunden werden, die wie in diesem 
Fall nicht einmal sehr klein sind und an einer 
für dortige Verhältnisse guten Teerstraße 
ihren Wuchsort haben.
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Extrem kurze 
Blütenröhre: 
Schnitt durch 
den Flor von 
Echinocereus 
m apim iensis. 
Foto: Breckwoldt

ZEI TSCHRI FTEN BEITRÄGE

Lüthy, J. & Hofer, A. 2002: Validation 
of Turbinicarpus pseudomacro- 
chele ssp. minimus. -  Cactaceae Sy­
stem atic Initiatives (14): 20.

Die Art Turbinicarpus pseudo- 
m acrochele (Cactaceae) umfasst 3 
Unterarten, von denen die Kombinati­
on T pseudom acrochele subsp. m in i­
m us hier erstmals gültig publiziert 
wird.

Lüthy, J. 2002: Further comments 
on Turbinicarpus and a key to 
species. -  Cactaceae Systematics In­

itiatives (14): 21-25.
Vorgestellt wird das Konzept für die 

Gattung Turbinicarpus (Cactaceae), 
die aus zwei Sektionen (Turbinicarpus 
und Cymnocactus) mit mehreren Se­
rien besteht. Diese werden charakteri­
siert, zugehörige Arten aufgelistet und 
ein Bestimmungsschlüssel publiziert.

Meve, U. & Liede, S. 2002: Floristic 
exchange between mainland Afri­
ca and Madagascar: case studies 
in Apocynaceae-Asclepiadoideae.
-  Journal of Biogeography 29: 865- 
873.

Madagaskar besitzt ca. 125 Arten der 
Asclepioideae, die zum hohen Maß 
endemisch sind: nur 10 Arten aus 9 
Gattungen kommen davon auch auf 
dem afrikanischen Festland vor, drei 
Arten sind auch bin nach Asien ver­
breitet. Als Erklärung für den Aus­
tausch dieser Arten zwischen Mada­
gaskar und Afrika kann nur eine Fern­
ausbreitung dienen, die zumindest 
zehnmal stattfand. Die Theorie, dass 
die Arten ihren Ursprung im Gondwa­
na-Kontinent hatten, kann ausge­
schlossen werden.
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EMPFEHLENSWERTE KAKTEEN UND ANDERE SUKKULENTEN

Echinocereus stoloniferus subsp. ta- 
yopensis (W. T. Marshall) N. P. Taylor

Besonders typisch für Echinocereus stoloniferus ist 
die Bildung von unterirdischen Ausläufern, weshalb 
bald kleine Gruppen entstehen. Die hier vorgestellte 
Unterart entwickelt dabei besonders starke Triebe. 
Beheimatet in den mexikanischen Staaten Chihuahua 
und Sonora.

Durchaus reich blühende Pflanze, die in allen mi­
neralischen Substraten problemlos wächst. Dazu im 
Sommer volle Sonne, wiederholt kräftige Wasserga­
ben, jedoch kühle und trockene Überwinterung.

Vermehrung durch Aussaat, aber auch durch vor­
sichtiges Abtrennen von seitlichen Trieben.

Euphorbia aggregata  A. Berger
Wie der Name schon andeutet, vom Grunde aus 

reich verzweigt, damit bald mehrtriebige Gruppen bil­
dend, die am heimatlichen Standort im östlichen Kap- 
Gebiet bis 1 m im Durchmesser erreichen können. 
Bei uns nur weitaus kleiner bleibend.

Gedeiht in allen leicht sandigen Substraten, bevor­
zugt dabei etwas Lehmzusatz. Vollsonniger Stand und 
reichliche Wassergaben im Sommer. Überwinterung 
kühl und absolut trocken.

Vermehrung durch Aussaat, rascher durch seitliche 
Sprosse.

Turbinicarpus ysabelae  (Schlange) 
John & Riha

Bereits im Jahre 1934 erstmals als Thelocactus be­
schrieben, dann zeitweise zu den Gattungen Gymno- 
cactus und Pediocactus gestellt. Beheimatet in Mexi­
ko, im Staate San Luis Potosí.

Zierliche, klein bleibende Art, die noch heute recht 
selten in den Sammlungen anzutreffen ist. Bevorzugt 
rein mineralische Substrate und einen vollsonnigen 
Stand nahe unter dem Glas. Nur vorsichtige Wasser­
gaben, dabei Staunässe unbedingt vermeiden. Über­
winterung absolut trocken und kühl.

Vermehrung durch Aussaat.
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-  FÜR SIE AUSGEWÄHLT von Dieter Herbel

Rebutía violadflora Backeberg
Von Backeberg bereits im Jahre 1935 als eigene Art 

beschrieben, von Hunt mit etlichen anderen Arten 
heute zu Rebutía minúscula gestellt. Unterscheidet 
sich von dieser vor allem durch viel längere Dornen 
und die typische Blütenfarbe. Beheimatet in Nordar­
gentinien, Provinz Salta, in Höhen um 3000 Meter.

Leicht wachsende und überaus reich blühende Art. 
Die Blüten erscheinen schon sehr zeitig und stets 
dicht über dem Boden. Gedeiht in nahezu allen Sub­
straten, im Sommer viel Luft und reichliche Wasser­
gaben, vor praller Sonne schützen. Überwinterung 
trocken und recht kühl.

Vermehrung durch Aussaat und seitliche Sprosse.

Crassula corymbulosa Link & Otto
Im nicht blühenden Zustand sehr kurz und ge­

drungen wachsend, die am Grunde breiter ausgebil­
deten Blätter sind vierzeilig angeordnet, die Ränder 
fein behaart. Später wächst die Pflanze zu einem 
höheren Blütenstand aus. Verbreitet in den südöstli­
chen Küs-tengebieten der südafrikanischen Kap-Regi­
on.

Leicht wachsende Art, kann den Sommer über auch 
ins Freie gebracht werden. Die Pflanzen färben sich 
dort besonders kräftig aus. Überwinterung kühl, nur 
gelegentlich etwas gießen.

Vermehrung durch Stecklinge, die leicht bewurzeln.

Parodia rutilons (Daeniker & Krainz) 
N. P. Taylor

Besser bekannt wohl noch unter dem älteren Gat­
tungsnamen Notocactus. Meist etwas verlängerter 
Wuchs, besonders auffallend die sehr großen Blüten, 
die bis 6 cm im Durchmesser erreichen, sowie die tief 
purpurroten Narben. Eine südamerikanische Art aus 
Uruguay, wo sie aus dem Gebiet von Cerro Largo be­
richtet wird.

Leicht wachsende Art, die im Sommer vor allem in 
den Mittagsstunden vor zu praller Sonne geschützt 
stehen soll. Bevorzugt etwas humóse Substrate, zur 
Wachstumszeit auch reichlich Wasser. Überwinterung 
kühl und trocken.

Vermehrung durch Aussaat gelingt recht gut.
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IN KUL T UR B E O B A C H T E T

Überraschung aus dem „Wollring"

Blütenbildung bei Haageocereus versicolor
von Johann Leiner

Vor fünf Jahren war ich zu Besuch in ei-
ner niederbayerischen Kakteengärtne-
rei. Da ich ein großer Cereenfreund 

bin, wurde ich gefragt, ob ich Interesse an ei-
nem Haageocereus versicolor in einem 
Schaubeet habe, da dieser noch nie geblüht 
habe. Der Besitzer der Gärtnerei war der Mei-
nung, dass Haageocereen nur blühen würden, 
wenn sie eine absolut trockene Ruhephase 
hätten. Im vorliegendem Fall läge es wohl an 
aufsteigendem Grundwasser, weil das Frei-
beet nicht isoliert war. Wir haben den Haa-
geocereus mit einer damaligen Länge von ca. 
1,2 m daraufhin am Fuß abgesägt.

Ich habe die Pflanze dann zu Hause nach 
dem Abtrocknen der Schnittfläche neu be­
wurzelt. Nach etwa vier Wochen war die 
Pflanze so gut eingewurzelt, dass es nicht 
mehr möglich war, sie aus dem Topf zu he­
ben. In den darauf folgenden Wochen stellte 
ich ein starkes Wachstum fest. Als ich meine 
Kakteen, die alle im Freien oder im Frühbeet 
stehen, ins Winterquartier brachte, entdeckte 
ich ca. 2 cm unter dem Scheitel einen Woll- 
ring, unter diesem konnte man etwa 5-6 
Knospen fühlen. Es ärgerte mich natürlich, da 
ich dachte, dass sich diese Knospen nicht 
mehr zur Blüte entwickeln würden. Umso 
überraschter war ich, als eine Knospe weiter­
wuchs, bis die Röhre eine Länge von 6 cm er­
reichte und sich dann Anfang Dezember noch 
öffnete. Die weiße Blüte wies grüne Streifen 
auf den äußeren Blütenblättern auf.

Die restlichen Knospen fingen erst Anfang 
Februar an, langsam weiterzuwachsen, und 
öffneten sich erst Ende Februar. Dies ist mei­
nes Wissens eine völlig unübliche Blütezeit 
für einen Haageocereus, aber wie jeder weiß,

Sommerlicher Aufenthalt im Freien: im Vordergrund der 
blühende H aageocereus versicolor. Alle Fotos: Leiner
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gibt es solche Überraschungen immer wieder. 
Seitdem blüht die Pflanze bei mir jedes Jahr 
zwei bis drei Mal. Erst im Frühjahr, Anfang 
März bis April, dann Ende Juni bis Anfang Ju­
li und manchmal auch noch im Winter von 
November bis Januar. Die Blüten sind 6 bis 8 
cm lang, 5 bis 7 cm breit, weiß, die Röhre ist 
grün mit rotbraunen Flecken. Unverkennbar 
ist ein starker Geruch nach Käse. Die Blüten 
öffnen sich gegen 16 Uhr und sind am nächs­
ten Morgen bis gegen 10 Uhr wieder ge­
schlossen. Es entwickeln sich jedes Jahr mehr 
Blüten, im Jahr 2002 waren es bei jeder Blüh- 
phase zwischen fünf und zwölf Blüten, wobei 
die Blüten im Sommer erheblich größer wer­
den. Die Pflanze selbst hat 5,5 cm Durchmes­
ser und inzwischen eine Höhe von 160 cm er­
reicht.

Die Kultur des Haageocereus versicolor er­
folgt bei mir in mineralischem Substrat mit 
ca. 20% Humus. Er steht von April bis No­
vember im Freien und bekommt reichlich Re­
gen ab. Ich gieße ihn noch alle vier Wochen 
mit Biplantol und dünge mit Guano. Ansons­
ten ist diese Art sehr wüchsig, blüht einfach 
und verzeiht fast alle Kulturfehler, was bei 
anderen Haageocereen meist nicht der Fall 
ist. Und nicht zuletzt: Er ist auch noch eine at­
traktive Pflanze.

Johann Leiner
Kloster-Zinna-Str. 27a, D - 12309 Berlin Haageocereus versicolor in voller Blüte.

ZEITSCHRIFTEN BEITRÄGE

Nassar, J. M., Hamrick, J. L & Fleming, 
T. H. 2002: Allozyme diversity and 
genetic structure of the Leafy Cac-
tus (Pereskia guamacho [Cacta- 
ceae]). -  Journal of Heredity 93(3): 
193-200.

Die genetische Ähnlichkeit mehre­
rer Populationen von Pereskia guam a­
cho in Venezuela wurde untersucht. 
Die Differenzen zwischen den Popula­
tionen sind relativ gering und hängen 
von der Distanz zu anderen Populatio­
nen ab, was auf einen recht regen 
Genaustausch hindeutet. Die höchste 
genetische Variation wurde bei dieser 
Art (als auch bei 3 weiteren Kakteen)

für die Populationen in NW-Venezuela 
festgestellt. Die Entdeckung dieses 
Genreservoirs ist von Bedeutung für 
Naturschutz- und Managementmaß­
nahmen.

Leuenberger, B. E. 2002: The misun­
derstood Cleistocactus serpens, 
and C. longiserpens, a new name 
for a species of Cactaceae from 
Peru. -  Botanische Jahrbücher für 
Systematik, Pflanzengeschichte und 
Pflanzengeographie 124(1): 13-30, 
ills.

Cactus serpens wurde 1823, basie­
rend auf Material von Humboldt &

Bonpland, beschrieben und ist Ba- 
sionym u.a. von Cleistocactus serpens 
und Borzicactella serpens. Später wur­
de der Name C. serpens verschiedent­
lich fehlinterpretiert. Untersuchungen 
des Originalmaterials zeigen, dass C. 
serpens identisch ist mit Borzicactus 
neoroezlii. Die auf Fehlinterpretation 
des Basionyms beruhende Borzicac­
tella serpens wird nun unter dem Na­
men Cleistocactus longiserpens neu 
beschrieben. Zwei weitere neue Kom­
binationen (Transfer von Loxanthoce- 
reus zu Cleistocactus) werden publi­
ziert: Cleistocactus grandltesselatus 
und C. su Icifer. (D. Metzing)
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PFLEGETI PPS

Das Frühjahr beginnt

Kulturhinweise für den Monat Apri l
von Dieter Herbel

De im Vormonat ausführlich geschil-
derten Verpflanzarbeiten bei Kakteen 
und anderen Sukkulenten können 

auch in diesen Wochen noch weitergeführt 
werden. Mit den heute üblichen, meist über-
wiegend mineralischen Substraten ist ein 
jährliches Umsetzen nicht mehr nötig, da sich 
die Substratmischungen kaum zersetzen und 
damit nicht unbrauchbar werden. Wo die 
Pflanzgefäße jedoch eng geworden sind, ist 
ein Verpflanzen dringend notwendig, gar 
wenn sich die Seitenwände der Kunststofftöp-
fe infolge der Wurzelfülle auch noch bauchig 
nach außen verformen.

In der Regel reicht es aber aus, wenn zwi­
schen Topfrand und Pflanzenkörper ringsum 
ein etwa fingerbreiter Platz vorhanden ist.

Epiphytische Kakteen jedoch öfters 
umsetzen

Die epiphytisch wachsenden Kakteen, wie 
Aporocactus, heute zu Disocactus voll einbe­
zogen, dann Epiphyllum, Heliocereus, Rhip- 
salis, Zygocactus und ähnliche, wachsen 
meist recht üppig und brauchen daher öfters 
größere Pflanzgefäße. Auch die humosen Erd­
mischungen zersetzen sich durch die ständige 
Feuchtigkeit viel schneller, verlieren dann ih­
re lockere Struktur und können so leicht zu 
schädlicher Staunässe führen. Hier ist es also 
zweckmäßig, zumindest alle zwei Jahre neu­
es Substrat zu verwenden.

Rindenmulch bewährt sich hervorragend
Geschälte und zerkleinerte Kiefernborke, 

aber auch Rindenmulch von Fichten, haben 
sich als Beimischungen zu den Substraten für 
Epiphyten ausgezeichnet bewährt. Es liegt

wohl vor allem an der groben Ausformung, 
dass es zu einer hervorragenden Durchlüf­
tung und Lockerung der Erdmischungen 
kommt, was für die sauerstoffliebenden Wur­
zeln dieser Epiphyten ganz wichtig ist. Ein 
Drittel von diesem Rindenmaterial kann da­
bei durchaus den Mischungen zugegeben 
werden.

Es ist aber eine allgemein bekannte Tatsa­
che, dass dieser Rindenmulch extrem viel 
Stickstoff für seinen Verrottungsprozess bin­
det, weshalb bei einem relativ hohen Anteil 
an Rindenmaterial im Laufe des Sommers re­
gelmäßig nachgedüngt werden muss.

Ampeltöpfe für Epiphyten 
einfach unentbehrlich

Die heute im Fachhandel allgemein ange­
botenen, runden Ampeltöpfe aus Kunststoff 
eignen sich ausgezeichnet für die Pflege un­
serer Epiphyten. Spezielle Fabrikate weisen 
unten am Topf sogar noch einen Untersetzer 
auf, der die längere Wasserspeicherung zu­
sätzlich begünstigt. Auch die praktischen Auf­
hänger, die nur seitlich oben am Topfrand 
festgeklemmt werden, seien hier besonders 
erwähnt. Wie mühsam war es doch früher, als 
noch aus Draht oder Schnüren eigene Auf­
hängemöglichkeiten geschaffen werden 
mussten.

Mit Wassergaben vorsichtig beginnen
Nach der langen Winterruhe ist bei vielen 

Kakteenarten, aber auch bei zahlreichen an­
deren Sukkulenten, ein großer Teil der Wur­
zeln vollkommen eingetrocknet und danach 
abgestorben, was den Pflanzen selbst keines­
falls schadet. Viel schlechter wäre es dagegen,
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plötzlich enorm viel Wasser auszubringen, 
was die Pflanzen wegen der fehlenden Wur­
zeln gar nicht aufnehmen können. Als Folge 
käme es unweigerlich zu einer Fäulnis und 
damit zuletzt zu einem völligen Verlust dieser 
Pflanzen. Daher sollte anfangs immer nur 
sehr wenig gegossen werden, bis sich wieder 
ausreichend neue Wurzeln entwickelt haben. 
Auch frisch umgesetzte Kakteen sollten un­
bedingt für ein bis zwei Wochen trocken ste­
hen, damit eventuelle Wurzelverletzungen ab­
geheilt sind, ehe für ganz milde Feuchtigkeit 
gesorgt wird. Dabei sollte ja das Gießen 
grundsätzlich nur bei warmer Witterung er­
folgen, damit vor allem nachts die Tempera­
turen nicht zu stark absinken.

Nur geeignetes Gießwasser verwenden
Am besten wäre freilich von Dachflächen 

gesammeltes Regenwasser zum Gießen von 
Kakteen und anderen Sukkulenten. Vor allem 
in den Großstädten ist dieses aber so sehr 
verschmutzt oder mit schädlichen Substanzen 
angereichert, dass es nicht mehr zum Gießen 
verwendet werden kann. Bei neuen Ge­
wächshausanlagen kann es übrigens durch 
frisch verzinkte Regenrinnen in den ersten 
Monaten bei empfindlichen Arten auch zu 
empfindlichen Schäden kommen.

Enthärten von Leitungswasser
In vielen Fällen steht damit nur übliches 

Leitungswasser zum Gießen unserer Pflanzen 
zur Verfügung. Dieses weist aber meist einen 
so hohen Kalkgehalt auf, dass wir für Abhilfe 
sorgen müssen. Hier gibt es nun spezielle 
Geräte zum Enthärten des Wassers, wie sie 
auch bei Aquarianern in Gebrauch sind.

Auch mit 25%iger Salpetersäure lässt sich 
sehr kalkhaltiges Wasser behandeln. Bei ei­
nem Wasserhärtegrad von etwa 16° Deut­
scher Härte sind für 10 Liter Gießwasser mit 
einem gewünschten pH-Wert von etwa 6, was 
ganz schwach sauer bedeutet, gerade mal 5 
ccm Salpetersäure erforderlich. Derart behan­
deltes Wasser kann übrigens sofort verwen­
det werden. Mit einem Indikatorpapier, wie 
etwa von der Fa. Merck, kann dabei sehr 
leicht die jeweils notwendige Menge an Säu­
re ermittelt werden.

Sprühen der Pflanzen 
anfangs besonders wichtig

Sehr vorteilhaft ist in diesen Wochen das 
vorsichtige Sprühen der Pflanzen, wobei 
natürlich auch nur kalkfreies Wasser verwen­
det werden sollte, da sonst hässliche Kalk­
flecken auf den Kakteen und anderen Sukku­
lenten Zurückbleiben. Auch sollte man dies 
nur in den frühen Vormittagsstunden durch­
führen, damit sie Pflanzen bis zum Abend 
wieder völlig abgetrocknet sind.

Dicht und stark behaarte Pflanzen dürfen 
wir natürlich niemals übersprühen, da sonst 
rasch die prächtigen Haare oder die Wolle un­
schön verkleben würden.

Auch Gewächshauswege jetzt gut 
feucht halten

Um Kakteen und andere Sukkulenten in 
diesen Wochen wieder in ein flottes Wachs­
tum zu bringen, hat es sich besonders be­
währt, neben den Substraten auch die Wege 
und Flächen unter den Tischen recht feucht 
zu halten. Man kann dies noch zusätzlich för­
dern, wenn man bereits am Spätnachmittag 
die Lüftungen schließt und die Sonne noch 
für ein bis zwei Stunden in das Gewächshaus 
ein wirken lässt. Man erreicht dabei eine 
enorm hohe Luftfeuchtigkeit für die Abend- 
und ersten Nachtstunden, was sich für das 
Wohlbefinden der Pflanzen nur positiv aus­
wirkt.

Jetzt auch für höhere Temperaturen sorgen
In diesen Wochen sollten wir auch höhere 

Temperaturen für unsere Pflanzen vorsehen. 
In der Regel können diese über die Mittags­
stunden durchaus bei 25-35 °C liegen, was in 
etwa auch den natürlichen Standortbedin­
gungen in ihrer Heimat entspricht. Im Zu­
sammenwirken mit der höheren Luftfeuchtig­
keit und mild feuchten Erdsubstraten begin­
nen Kakteen und andere Sukkulenten so 
wieder rasch zu wachsen und vor allem auch 
reich Blütenknospen anzusetzen. Hierzu 
schon heute recht viel Erfolg!

Dieter Herbel
Elsastraße 18, D - 81925 München
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Im nächsten Heft. . .

Seit seiner Ent­
deckung vor über 40 
Jahren ist es nicht 
mehr gesammelt wor­
den: Pachyphytum
kimnachii (nebenste­
hend ein Bild der Blü­
te). Julia Etter und 
Martin Kristen, zwei 
Schweizer, die seit nunmehr sechs Jahren die Sukkulentenwelt Nord- 
und Mittelmexikos erforschen, haben sich im Staate San Luis Potosí 
auf die Suche nach dem raren Gewächs gemacht. Sie haben es nicht 
nur gefunden, sie haben auch entdeckt, dass die Pflanze keineswegs so 
selten ist. Allerdings wächst sie kaum zugänglich in schwierig zu er­
reichender Bergwelt.

Weiter im nächsten Heft: Wir beleuchten den taxonomischen Stel­
lenwert von Lophophora jourdaniana, stellen eine neue Unterart eines 
Echinocereus vor und haben natürlich wie immer viele Tipps für die 
Kakteenkultur.

Und zum Schluss . . .

Na, wachsen sie schon, die kleinen Kakteensämlinge der diesjähri­
gen Aussaat? Sind die ersten kleinen Dornen schon zu sehen? Abge­
sehen davon, dass das Entstehen einer jungen Pflanze aus einem har­
ten Samenkorn immer etwas Wunderbares ist - diese Kakteen sind 
doch immer für Überraschungen gut!

Ich hatte vor drei Jahren Ferocactus schwarzii ausgesät. Irgendwie 
funktionierte die Sache jedoch nicht. Keines der Samenkörner keimte. 
Also wurde die Aussaatschale in eine Ecke verbannt und vergessen. 
Jetzt im Januar säte ich im selben Substrat (ich weiß ja, man sollte so 
etwas nie tun!) wieder aus - Paprika-Saatgut. Und wie groß war die 
Überraschung, als zwischen den jungen Paprikas plötzlich winzige 
Kakteen-Knöpfchen erschienen. Woran es lag, dass sich die Samenkör­
ner nach so langer Zeit auf ihre Pflicht besannen? Am Kunstlicht, an 
der Unterwärme? Keine Ahnung. Aber der unerwartete Kakteen-Zu- 
wachs darf sich später auf einen guten Platz im Gewächshaus freuen.

Gerhard Lauchs

©  Die monatlich erscheinende Zeitschrift „Kakteen und andere Sukkulenten" wird heraus­
gegeben von der Deutschen Kakteen-Gesellschaft (DKG), der Gesellschaft Österreichischer 
Kakteenfreunde (GÖK) und der Schweizerischen Kakteen-Gesellschaft (SKG). Die Autoren 
verantworten den Inhalt der von ihnen verfassten Artikel sowie alle weiteren Angaben dazu 
selbst. Die Beiträge dürfen keine Angaben enthalten, die einer Werbung gleich kommen. 
Die vom Autor vertretene Ansicht gibt nicht zwingend die Meinung der Redaktion wieder. 
Die Autoren sind dafür verantwortlich, dass Veröffentlichungsrechte an Text und benutzten 
Illustrationen gewährleistet sind.
Für die auf Kosten der Herausgeber angefertigten Lithos, Texte usw. erhalten die Heraus­
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TERLINDEN
T R A N S P A R E N T E S  B A U E N

Das Original-HOBBY-Gewächshaus.

Alle Haustypen in feuerverzinkter 
Stahlkonstruktion. Energiesparendes 
Verglasungs-System. Spezial-Garten­
glas oder Stegdoppelplatten.

Einfache Selbstmontage.
Großes Ausstattungsprogramm.
Bitte fordern Sie unseren HOBBY-Prospekt 
an!

Terlinden Ab». E U  46509 Xanten . Tel. 0 28 01 /4041  . Fax 0 28 01 /61  64

GERHARD KLIEM
KAKTEEN UND ANDERE SUKKULENTEN

Westfeld 50 
58730 Fröndenberg-Ardey 

Tel. 02378/868860 Fax 868861 
w w w .k a k te e n -k lie m .d e

B e s u c h e r  s in d  nach Voranmeldung
t ä g l i c h  a b  c a .  1 5 . 0 0  w i l lk o m m e n .  
W ir  f r e u e n  u n s  a u f  Ih r e n  B e s u c h .

A us m einer Liste: P f la n z e n  u n d  Z u b e h ö r
Ariocarpus bravoanus g 9,00
Ariocarpus confusus Rübe 1cm 7,00
Ariocarpus kotschoubeyanus sladkovskyi 5,00
Astrophytum asterias 3,00
Aztekium ritteri 10mm 10,00
Ferocactus latispinus goldgelbe Dornen 10 cm 6,00
Mammillaria luethyii 5,50
Mammillaria sanchez-mejoradae 4,50
Strombocactus pulcherimus (rot) 12,00
Pleiospilos nelliae cv.weinroter Körper 2,00
frosthart und wurzelecht:
Navajoa fickeisenii 9,00
Pediocactus despainii 9,00
Pediocactus paradinei 9,00
Pediocactus winkleri 9,00
Toumeya papyracantha 9,00

Versandliste 
gegen 
1,10 €  

in Briefmarken

Zeichenerklärung 
fh = frosthart -18Grad I 

-fh = -12Grad 1 
fhg = frosthart 

gepfropft 
g = gepfropft

Alle Preise 
in €.

'Palmen
GmbH

Ferdinand-Porsche-Str. 4 
52525 Heinsberg 
Telefon (0 24 52) 5644 
Fax (0 24 52) 5681

1  Email : info@palmen-heinsberg.de ■ Internet: www.palmen-heinsberg.de

S U K K U L E N T E N - K U L T U R E N
M ax W ieland • Telefon 0611 / 5412 40 

Bürschgartenstraße 14 • D-65193 Wiesbaden
Pflanzenliste 2003 mit 450 Sukkulenten, 80 Abbildungen und 
Kurzbeschreibungen gegen 1,00 €  in Briefmarken oder Farbdruck­
katalog 24x17 mit 50 Agavenabbildungen u. Pflanzenliste gegen 3 € .

ANZEIGENSCHLUSS für KuaS 6 /2003 : 
sp ä te s te n s  am  15. April 2003

(M a n u sk rip te  b is  s p ä te s te n s  3 0 . April) h ier e in tr e ffen d .

Langj. DKG-Mitglied gibt ca. 300 Kakteen (M am m ., Lob., G ym noc.u .a.) 
überw iegend aus  DKG-Samen gezogen, + Kabelheizung, Schalen und 
diverse Vierecktöpfe günstig  ab. VHB.
H. Gehrer, 75015 Bretten, Telefon 0 7 2 5 2 /7 4 0 7

Gewächshäuser
Mehr als 2000 m2 
Ausstellungshalle
Auch der weiteste Weg lohnt sich !

Schautage außerhalb unserer 
Geschäftszeiten : Sa, So13.00-17.00Uhr
auß. d. ges. Öffn.-Zeit. keine Beratung, kein Verkauf

http://www.kakteen-kliem.de
mailto:info@palmen-heinsberg.de
http://www.palmen-heinsberg.de


Anzeigen

H A - K A F L O R
KAKTEEN • SUKKULENTEN • ZUBEHÖR 

Untermattstr. 25, CH-8370 Sirnach

Tel. 0 0 4 1 / (0 )7 1  9 6 0 1 0 0 1  
Fax 00 4 1 /(0 )7 1  9 6 0 1 0  02

E-Mail: info@hakaflor.ch 
Internet: http://w w w. hakaflor. ch

Tag der offenen Tür
am 1 .12.11. Mai 2003 von 9.00 - 17.00 Uhr

g r ö s s e r ,  v ie lfä lt iger  
-  e in f a c h  

a n d e r s

lassen Sie s ich  insp irie ren !

W ir freuen uns auf Ihren Besuch 

Öffnungszeiten ganzjährig: Samstags 9.00 bis 16.00 Uhr oder nach Vereinbarung

VOSS
Rechteck-, Anlehn und Rundgewächs­
häuser. Selbstverständlich realisieren wir 
auch individuelle Sonderanfertigungen!

55268 Nieder-Olm 
Gewerbegebiet II 
Telefon 06136-915 20 
Telefax 06136-915 291 
www. voss-ideen. de 
E-Mail: info@voss-ideen.de

Preise in €

Cintia knizei, 2-3 cm 14.50- 18.00
Cleistocactus brookei 8 .20- 10.00
Discocactus horstii gepfr. #, 20-30 cm 14.40 -  24.00
Discocactus placentiformis ssp. alteolens HU 232 12.00- 14.00
Dolichothele surculosa, 5-8 cm 3.20 -  6.50
Echinocereus brandegeei La Paz x El Arco, 3-5 cm 8.50- 10.00
Echinocereus engelmannii v. aciculatus, 6 cm 6.00
Echinocereus enneacanthus, 6-12 cm 14.00 -  16.00
Echinocereus ferreirianus, 4-9 cm 5.00 -  10.00
Echinocereus glycimorphus, 7-12 cm 8.20- 10.00
Echinocereus klapperi, 4-6 cm 5.00
Echinocereus pentalophus v. procumbens HK 1281 5.00 -  6.50
Echinocereus polycanthus km 52, 4-5 cm 5.00 -  8.00
Echinocereus triglochidiatus v. mojavensis v. inermis 6.00
Epithelantha greggii L749, 2 cm 6.00
Escobaría chihuahuensis, 3-5 cm 8.00 -  9.50
Espostoa melanostele v. churinensis, 3-4 cm 3.00 -  -4.00
Ferocactus townsendianus Miramar, 3-6 cm 5.00 -  8.50
Frailea alacriportana FS 018, 2-3 cm 2.50- 3.00
Frailea klusacekii, 2-3 cm 2.60 -  3.00
Hatiora rosea (syn. Rhipsalidopsis rosea) 3.60 -  4.20
Lophophora williamsii f. caespitosa, 2-3 cm 9.00 -  14.00
Lophophora williamsii v. jourdaniana, 2-3 cm 9.00 -  14.00
Mammillaria magnifica, 4-6 cm 4.60 -  6.00
Mammillaria moelleriana, 3 cm 2.60
Pyrrhocactus bulbocalyx, 3-8 cm 3.20 -  14.50
Rebutía krainziana cv. albiflora, 4-5 cm 4.00
Seticereus humboldtii, h 40-60 cm 29.00
Stephanocereus leucostele, h 8-10 cm 5.00
Thrixanthocereus blossfeldiorum, h 85-110 65.00- 95.00
Trichocereus candicans f. brunispinus, h 30-35 cm 22.50
Trichocereus huascha Blüte rot/gelb/weiß 29.00 -  39.00
Trichocereus Hybr. „Marrakech“, 12-19 cm 16.00 -  24.00
Gerne bringen wir Waren mit zu den Börsen, siehe Aktionskalender. 

Besuchen Sie uns in der Gärtnerei oder im Internet:
www.uhlig-kakteen.com

International zertifizierter Gartenbaubetrieb • CITES Nursery Registration No.P-DE 1001

S U K K U L E N T E N - L E X I K O N
das umfassende deutschsprachige Nachschlagewerk in 4 Bänden

Band 1: Einkeimblättrige Pflanzen, Monocotyledonen, €  99,- (engl. Aus- 
gabe/edition €  95,-)
Band 2: Zweikeimblättrige Pflanzen, Dicotyledonen, €  129,- (engl. Aus- 
gabe/edition €  127,-)

Band 3: Asclepiadaceae, Seidenpflanzengewächse, geb. (SU), €  99,90 
(engl. Ausgabe/edition €  106,95)
NEU: Band 4: Crassulaceae, Dickblattgewächse, 2003, 475 S. u. 48 Taf. mit 
341 Farbf., geb. (SU), €  129 -  (engl. Ausgabe/edition, €  106,95)

Zur Ergänzung (da nicht in der deutschen Ausgabe enthalten): Aizoaceae A-E and Aizoaceae F-Z., (Mittagsblumen etc.), 2001, englisch, xv/xvi, 285 S./371 S., mit je 
384 Farbf. (je 48 Tafeln), geb., pro Band €  127,-

Unser aktuelles April-Angebot: versandkostenfreie Lieferung ab €  20 - Bestellwert (¡m Inland)
Lieferverzeichnis Sukkulentenliteratur 2003 mit mehr als 200 in- und ausländischen Titeln kostenlos auf Anfrage (auch per E-Mail). Rückgabe von BÜCHERN innerhalb 14 Tagen 
nach Lieferung (Inland) möglich. Portofreier Versand ab € 100,- Warenwert auch nach A, B, L, NL. Versand an Besteller ohne Kundenkonto und Export gegen Vorauszahlung.

VERSANDBUCHHANDEL & ANTIQUARIAT
fo n  (0202) 70 31 55  fa x  (0 2 0 2 )7 0 3 1 5 8  e -m a il jo e rg k o e p p e r@ t-o n lin e .d e

Jörg  K öpper • H orather Str. 169 • D-42111 W uppertal

mailto:info@hakaflor.ch
http://www
mailto:info@voss-ideen.de
http://www.uhlig-kakteen.com
mailto:joergkoepper@t-online.de



